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Aus dem Gemeinderat

Sitzung vom April 2023

Bei der Sitzung vom April des Gemeinderates Witti-
breut stellte – auf Einladung von Bürgermeisterin 
Christine Moser – der Geschäftsführer des Land-
schaftspflegeverbandes Rottal-Inn, Rainer Blaschke, 
die Arbeit seines Verbandes vor. Dies nicht zuletzt 
deswegen, wie die Bürgermeisterin betonte, da ja im 
Rahmen der Biotoppflege bereits mit den LPV zusam-
mengearbeitet werde und deshalb zu befürworten 
sei, dass die Gemeinde auch diesem Verband offiziell 
beitreten solle. Rainer Blaschke schilderte dann mit 
zahlreichen anschaulichen Lichtbildern die Leistun-
gen des gemeinnützigen Vereins, dem im Landkreis 
bereits 29 Mitgliedsgemeinden angehören und der 
momentan rund 250 ha im Landkreis in Zusammen-
arbeit mit zahlreichen Landwirten pflegt. „Der Ver-
band bietet zahlreiche Unterstützungen für eine 
Gemeinde“, so Rainer Blaschke, „nicht nur bei der 
naturnahen Landschaftspflege in vielen Varianten 
bei Feldgehölzen, Hecken, Streuobstwiesen oder 
artenreichen Biotopen, sondern auch beim Gewäs-
serschutz, der Umweltbildung, der naturschutzfach-
lichen Betriebsberatung, bei der Beschaffung von 
Fördermitteln und vielen anderen naturbezogenen 
Aufgaben.“ Und weiter: „Der Mehrwert für eine 
Gemeinde ist sehr vielseitig, und in Wittibreut gibt es 
noch sehr schöne Biotope, die im Sinne von Mensch, 
Natur und Umwelt erhalten werden sollten.“ Er 
erläuterte auch, dass der jährliche Gesamtbeitrag für 
die Gemeinde Wittibreut rund 1700 Euro betrage, 
dass daraus aber auch zahlreiche Vorteile im Sinne 
naturpflegerischer Maßnahmen für die Bevölkerung 
und die Kommune erwachsen würden. Nicht zuletzt 
dürfe die Unterstützung bei der Auswahl passgerech-
ter Förderprogramme, Instrumente oder Fördermit-
tel vergessen werden. Bürgermeisterin Christine 
Moser abschließend: „Wir bedanken uns für die bis-
herige Arbeit des Landschaftspflegeverbandes und 
wollen unbedingt unsere wertvollen Flächen gut 
erhalten und verbessern.“
Auch auf der Tagesordnung des Wittibreuter 
Gemeinderates stand die „Große Übertragung“ der 
Aufgaben des Standesamtes der Gemeinde an den 
Markt Triftern und der Abschluss einer entsprechen-
den kommunalen Zweckvereinbarung. Wie Bürger-
meisterin Christine Moser berichtete, seien bezüglich 
dieser Thematik unter Einbeziehung der Standes-
amt-Aufsicht des Landratsamtes bereits Gespräche 
mit dem Markt Triftern geführt worden. Die Durch-
führung von Eheschließungen würde von dieser Ver-
einbarung unberührt bleiben. An Kosten für die Über-
tragung der standesamtlichen Aufgaben würden pro 
Jahr drei Euro je Wittibreuter Einwohner anfallen, 
mit 5 Prozent jährlicher Steigerung bis 2033, wo 
dann neu verhandelt werden müsse. Letztlich kam 
das Gremium einstimmig überein, dem Markt Trif-
tern die Aufgaben des Standesamtes der Gemeinde 
Wittibreut im Rahmen einer „Großen Übertragung“ 
zum 1.1.2024 zu übergeben.
Abzustimmen war auch über den Aufstellungsbe-
schluss zur Erstellung einer Entwicklungs- und Ein-
beziehungs-Satzung sowohl für den Ortsteil Ober-
ham und für den nördlichen Bereich von Ulbering.

Dabei ging es um die Erleichterung von Bauvorhaben 
in diesen Bereichen, es soll im Wesentlichen Bau-
recht für „Lücken“ geschaffen werden und speziell in 
Oberham eine Ortskern-Abrundung entstehen. In 
Ulbering soll in einem Bereich nördlich der Ringstra-
ße in östlicher Richtung bis hin zur Straße nach Nuss-
baum die Erstellung von Bauvorhaben ermöglicht 
werden. Einstimmig wurde dann diesen beiden Auf-
stellungsbeschlüssen vom Gremium Zustimmung 
erteilt.
Einmütig gab der Wittibreuter Gemeinderat dann 
auch dem Einbau von Feuerschutztüren im Rathaus 
seine Zustimmung, ebenso wie einem abzuschließen-
den Dienstleistungsvertrag „Redispatch 2.0“ mit 
einer Spezialfirma in Erding, die für die Gemeinde das 
Abrechnungsverfahren bei Netzbetreiber-Eingriff in 
den Ertrag der gemeindeeigenen PV-Anlage durch-
führen solle.
Auch der Sanierung der WC-Anlagen in der Grund-
schule Wittibreut wurde einmütig zugestimmt, eben-
so wie der Neufestlegung des gemeindlichen 
Zuschusses für private Löschweihersanierungen mit 
einer Erhöhung des bisherigen Betrages von 200 
Euro auf nunmehr 500 Euro. Damit sei man auch im 
Einklang mit der Regelung in Nachbargemeinden, 
wie Bürgermeisterin Christine Moser mitteilte.
In einem weiteren Tagesordnungspunkt der Witti-
breuter Gemeinderatssitzung ging es um die mögli-
che technische Umsetzung der Ulberinger Badeplatz-
Sanierung, zu der Architekt Josef Krautloher referier-
te. Der Fachmann schilderte die bisher erfolgten 
Untersuchungen und betonte, dass doch zahlreiche, 
aufwändige Maßnahmen für eine zukunftsgerechte 
Sanierung der bestehenden Badebecken nötig seien. 
Aber selbst mit aufwendiger Sanierung könne ein 
vorschriftengerechter und komplikationsloser 
Betrieb über etwa die nächsten 5 Jahrzehnte hinweg 
wegen der aus Waschbeton bestehenden Becken-
struktur nicht garantiert werden. Krautloher: „Der 
Lebenszyklus der alten und somit in die Jahre 
gekommenen Becken muss mit demjenigen der 
neuen Zusatz-Installationen zusammenpassen“, 
sagte der Experte. Er brachte als Alternative einen 
Edelstahl-Beckeneinsatz ins Gespräch, der in die 
bestehenden Becken eingesetzt werde. Zwischen die-
sem etwas kleineren Einsatz und dem bestehenden 
Waschbeton-Becken könnten dann die wasserfüh-
renden Installationen problemlos untergebracht wer-
den. Allerdings wäre die Wasserfläche dadurch für 
den Schwimmer- und Nichtschwimmerbereich deut-
lich geringer. Der Verrohrungs-Aufwand wäre erheb-
lich geringer, eine Ringleitung mit umfassenden Bag-
gerarbeiten wären nicht mehr nötig. Die Kosten die-
ser Alternativ-Lösung wären zwar höher als die 
Sanierung der alten Becken, allerdings wäre mit dem 
Edelstahl-Einsatz eine Lebensdauer von 40-50 Jah-
ren gesichert, was für die Weiterbenutzung der 
Waschbeton-Becken nicht für diesen Zeitraum 
sichergestellt werden könne. Auch würden bei der 
Edelstahl-Variante im Betrieb viel weniger Wasser-
aufbereitungsmittel zum Einsatz kommen. Die neue 
Wasserfläche dieser Alternativ Lösung würde aller-
dings nur 233 Quadratmeter betragen mit einem 
Schwimmer-Bereich von 106 Quadratmeter, was eine 
erhebliche Verkleinerung der nutzbaren Wasserflä-
che darstellen würde. Bürgermeisterin Moser gab zu 
bedenken, wie wohl der Zustand der bestehenden 
Waschbeton-Becken selbst mit jetziger Sanierung in 
20 Jahren aussehen würde und welche erhebliche 
Erhaltungsaufwand nötig wäre.



Weiter konstatierte sie, dass bei den vom Architek-
ten geschätzten Gesamtkosten der Edelstahl-
Alternative von rund 1,3 Mio. Euro (netto) mit ins-
gesamt rund 700.000 Euro an gesamter finanziel-
ler Unterstützung zu rechnen sei.
Der Gemeinderat war sich einig, dass man mit den 
alten Becken auf lange Sicht nicht froh werden 
würde, was die Erhaltungs-Kosten anbetreffe. 
Gemeinderat Walter Stallhofer meinte zusätzlich: 
„Wie auch immer wir es machen, wir kommen von 
den Kosten nicht herunter.“ Letztlich ergab sich 
aus der Diskussion, dass jetzt einiges Kopfzerbre-
chen angesagt sei, dazu noch genaue Kostenbe-
rechnungen, die nun vom Ingenieurbüro angefor-
dert werden müssten.
Im Informationsteil der Gemeinderatssitzung gab 
die Bürgermeisterin dann noch bekannt, dass ab 
2026 die Eltern der Grundschule Wittibreut das 
Recht einer Ganztagesbetreuung von 8 bis 16 Uhr 
über fünf Tage die Woche hinweg haben würden. 
Bürgermeisterin Christine Moser: „Wir sind darü-
ber vom Landratsamt informiert worden, aller-
dings dürfte es – da ja auch alle anderen Kommu-
nen ab 2026 diese Verpflichtung haben – wohl 
schwierig werden, geeignetes Personal zu finden. 
Wir müssen das allerdings angehen, in anderen 
Kommunen arbeitet man ja auch schon dran, 
damit wir das den Eltern, wie es das Gesetz vor-
schreibt, anbieten können. Wir kommen da wohl 
nicht herum.“
Abschließend informierte Bürgermeisterin Chris-
tine Moser noch über die Beschwerde wegen Müll-
Ablagerungen bei den Containern in Wittibreut 
sowie über eine Beschädigung in der Kläranlage, 
die wohl auf Grund unzulässiger Einträge in die 
Abwässer erfolgt sei. Eindringlich mahnte die 
Gemeinde-Chefin die Bürger, beispielsweise kei-
nerlei Feuchttücher oder ähnliche Hygiene-Artikel 
in das Abwasser zu geben, da diese sich nicht wie 
normales Toilettenpapier in geeigneter Weise in 
kurzer Zeit auflösen.   -wh

Bei der Gemeinderatssitzung in Wittibreut stellte 
der Geschäftsführer des Landschaftspflegever-
bandes Rottal-Inn, Rainer Blaschke, die vielfälti-
gen naturpflegerischen Aktivitäten seiner Institu-
tion vor und erwähnte die Pluspunkte einer Mit-
gliedschaft für die Gemeinde; dazu gehört unter 
anderem, wie hier gezeigt, die Pflege von Hecken 
und Feldgehölzen in einer sonst landwirtschaftlich 
geprägten Umgebung.    – Foto: LPV

Vor schwierigen Entscheidungen bezüglich des 
Badeplatzes in Ulbering steht der Gemeinderat 
Wittibreut. Eine Sanierung erfordert in jedem 
Fall großen Aufwand.   – Foto: Hascher

In der Sitzung vom Mai des Gemeinderates ging 
es um das geplante Sondergebiet „Erneuerbare 
Energien“ Ulbering II, eine Freiflächen-PV-
Anlage, die westlich der bereits bestehenden PV-
Anlage am nördlichen Rand von Ulbering errich-
tet werden soll. Diesbezüglich nahm der 
Gemeinderat die eingegangenen Stellungnah-
men zur Kenntnis und befürwortete auch ein-
stimmig die Aufnahme in den entsprechenden 
Bebauungsplan mit Grünordnung, wie er von 
einem Ingenieurbüro entworfen wurde. Nun ist 
das Verfahren über die Unterrichtung der 
Öffentlichkeit sowie der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange entsprechend den 
einschlägigen gesetzlichen Bestimmungen ein-
zuleiten. Gleiches gilt bezüglich des entspre-
chenden Flächennutzungsplanes.
Bezüglich eines Grundstücks in Waltenham 
wurde der Abweichung von örtlichen Bauvor-
schriften durch Überschneidung der Abstands-
flächen um ca. 1 m die Zustimmung erteilt. Für 
ein Grundstück in der Hauptstraße in Wittibreut 
genehmigte der Gemeinderat einstimmig die 
Überschreitung der Baulinie für die Terrassen-
überdachung, die Überschreitung einer Abgra-
bung/Aufschüttung und die Dachneigung von 
20 Grad sowie die Änderung der Dachfarbe auf 
Anthrazit.
Einstimmig wurde auch dem Vertragsentwurf 
zum Pachtvertrag mit dem TSV Ulbering zur Nut-
zung des Fußballplatzes und des Sportplatzge-
bäudes gemäß einem vorgelegten Lageplan zuge-
stimmt. Ein entsprechender Pachtvertrag ist 
nun abzuschließen. Der Tagesordnungspunkt 
„Beitritt zum Landschaftspflegeverband Rottal-
Inn“ wurde vertagt.      -wh

Sitzung vom Mai 2023



Sitzung vom Juni 2023

In der letzten Sitzung des Gemeinderates Wittibreut 
standen sowohl die Beratung und Beschlussfassung 
über den Haushaltsplan und die Haushaltssatzung 
2023 sowie über den Finanzplan und das Investi-
tionsprogramm für die Jahre 2022-2026 auf der 
Tagesordnung. 
Bürgermeisterin Christine Moser zufolge hat sich im 
Vergleich zum Haushalt des Jahres 2022 der Verwal-
tungshaushalt 2023 um 14 Prozent auf 4.273.400 
Euro erhöht. Der Vermögenshaushalt hat sich um 
9,8 Prozent auf 5.565.600 Euro vermindert. Das 
Gesamtvolumen des Haushalts 2023 beläuft sich 
somit auf 9.839.000 Euro. Diesen Zahlen wurde im 
Rahmen der Genehmigung der Haushaltssatzung für 
das Haushaltsjahr 2023 zugestimmt.
Zu den wichtigsten Einnahmen des Verwaltungs-
haushalts 2023 zählen die Grundsteuer A mit 85.000 
Euro und die Grundsteuer B bei 145.000 Euro. Die 
Schlüsselzuweisung ist auf nunmehr 549.000 Euro 
gefallen. Positiv ist hingegen, dass durch die Photo-
voltaikanlage eine Einspeisevergütung von 44.000 
Euro angesetzt werden kann. Für Abwassergebühren 
wurden im Jahr 2023 Einnahmen von 175.000 Euro 
eingeplant.
Zu den wichtigsten Ausgaben des Verwaltungshaus-
halts 2023 zählen der Unterhalt der Straßen, für den 
58.000 Euro und für den Winterdienst 27.000 Euro 
eingeplant wurden. Der Ansatz für die Personalaus-
gaben ist erneut gestiegen und zwar auf 1.501.500 
Euro. 
Beachtenswert erschien dem Gremium der Ansatz 
der Kreisumlage, der von 970.800 Euro im Vorjahr 
auf 1.119.700 gestiegen ist. Die Gewerbesteuerumla-
ge schlägt mit 94.000 Euro zu Buche und die Zins-
ausgaben mit 65.000 Euro. 
„Nach jetzigem Stand ist die Gemeinde Wittibreut im 
Jahre 2023 in der Lage“, so die Bürgermeisterin, eine 
Zuführung vom Verwaltungshaushalt an den Vermö-
genshaushalt in Höhe von 268.300 Euro zu leisten. 
Damit kann die Mindestzuführung an den Vermö-
genshaushalt von 268.000 Euro gerade erreicht wer-
den.“
Wesentliche Investitions-Aufwendungen im Vermö-
genshaushalt 2023 betreffen die Sanierung des Rat-
hauses Wittibreut mit 27.000 Euro, zusätzlich wur-
den für die Modernisierung der IT-Ausstattung im 
Rathaus 31.000 Euro berücksichtigt. Für die Grund-
schule Wittibreut sind für digitale Schulausstattung 
insgesamt 21.700 Euro vorgesehen, für sonstiges 
bewegliches Vermögen 10.500 Euro sowie für die 
Erneuerung einer Toilettenanlage 10.000 Euro. Aus-
rüstungsgegenstände für die Feuerwehren schlagen 
mit 35.500 Euro zu Buche. Zusätzlich wurden noch 
je 19.000 Euro für Tragkraftspritzen für die Feuer-
wehren Oberham und Gschöd angesetzt und 7.100 
Euro für Löschwasser-Systemtrenner.
Das Gebäude des Kindergartens muss 2024 erweitert 
werden, da eine zusätzliche Gruppe erforderlich ist. 
Hierfür sind heuer für die Planung 100.000 Euro 
vorgesehen. Für die Sanierung des Badeplatzes Ulbe-
ring in den Jahren 2023 und 2024 sind 440.000 Euro 
im Jahr 2023 angesetzt. Der Grunderwerb für ein 
Baugebiet in Ulbering wurde mit 552.000 Euro 
berücksichtigt, der Ausbau der Gemeindeverbin-
dungsstraße Dirschberg-Dobl schlägt noch mit Rest-
kosten von 239.000 Euro zu Buche. 

Für den Ausbau der Straße Pischlfing-Weiding wur-
den 817.000 Euro angesetzt. Die Erneuerung des 
Bauhof-Ölabscheiders beläuft sich auf 60.000 Euro, 
der Anbau der Sozialräume im Bauhof auf 200.000 
Euro, ein neuer LKW kostet 168.000 Euro.
Für die Kanalnetz-Sanierung Wittibreut wurden 
175.000 Euro eingeplant, für Ulbering 29.000 Euro. 
Die Auflassung der Kläranlage Wittibreut, die Druck-
leitung nach Ulbering und die Erweiterung der dorti-
gen Kläranlage wurden im Jahr 2023 mit Restzah-
lungen von 471.000 Euro berücksichtigt, für diese 
Maßnahme ist ab dem Jahr 2023 bis 2026 jährlich 
die Einnahme eines Verbesserungsbeitrages von 
262.000 Euro eingeplant. Für den Breitbandausbau 
wurden im Rahmen des 2. Förderverfahrens 307.300 
Euro und im Rahmen des Cluster Süd 1.239.100 
Euro eingeplant. Der Erwerb eines Gebäudes in der 
Ortsmitte von Wittibreut wurde mit 198.000 Euro 
berücksichtigt. Die planmäßige Tilgung der Darlehen 
der Gemeinde wird sich auf 268.000 Euro belaufen.
Finanziert werden die Ausgaben des Vermögens-
haushalts 2023 durch den Überschuss des Haus-
haltsjahres 2022 von rund 536.000 Euro, eine Gut-
habenentnahme aus den angesparten Bausparver-
trägen von rund 373.000 Euro, die Zuführung vom 
Verwaltungshaushalt von 268.300 Euro, die Investi-
tionspauschale von 126.500 Euro, die Zuwendungen 
für den Breitbandausbau von insgesamt 1.392.900 
Euro sowie durch eine Darlehensaufnahme von 
1.584.200 Euro sowie weitere verschiedene Zuwen-
dungen für die Investitionsmaßnahmen.
Aufgrund der nötigen Investitionen wird eine Erhö-
hung des Schuldenstandes zum Jahresende 2023 
auf 3.866.262 Euro (von im Vorjahr 2.550.062 Euro) 
nötig sein. 
Zur weiteren Zukunft: In den Eckdaten der Finanz-
planung 2022-2026 ist eine Kreditermächtigung im 
Jahr 2023 von 1.584.200 Euro geplant, vor allem 
verursacht durch Grunderwerb (1. Teil) in Ulbering 
für ein künftiges Baugebiet von 552.000 Euro, durch 
die Ertüchtigung des Badeplatzes Ulbering (1. Teil) 
mit Kosten von 440.000 Euro, durch den Ausbau der 
Gemeindeverbindungsstraße Pischlfing-Weiding mit 
817.000 Euro bei einer Zuwendung von 460.000 
Euro, durch den Ausbau der Gemeindeverbindungs-
straße Dirschberg-Dobl mit 239.000 Euro bei einer 
Zuwendung von 100.000 Euro, durch den Ausbau 
des Bauhofs mit 260.000 Euro und durch die Ertüch-
tigung der Abwasserbeseitigungsanlage (letzter Teil) 
mit Kosten von 471.000 Euro.
Die Kreditermächtigung im Jahr 2024 ist mit 
1.467.800 Euro angesetzt, vor allem verursacht 
durch die Erweiterung des Kindergartens mit Kosten 
von 900.000 Euro, durch die weitere Ertüchtigung 
des Badeplatzes Ulbering (2. Teil) mit 990.000 Euro, 
durch Investitionen und insgesamten Zuwendungen 
von 650.000 Euro, durch den Grunderwerb (2. Teil) 
in Ulbering für ein künftiges Baugebiet von 405.000 
Euro und die 1. Teilzahlung für die Anschaffung des 
Wittibreuter Feuerwehrfahrzeuges HLF 10 mit 
200.000 Euro.
Die dem Vortrag der Verwaltung und der 1. Bürger-
meisterin folgenden Abstimmungen im Gemeinderat 
zur Haushaltsplanung, Haushaltssatzung 2023 
sowie zum Finanzplan 2022-2026 fielen jeweils ein-
stimmig aus. 



 

Deutlich festzustellen im Gremium war allerdings ein 
Unmut bezüglich der ständig steigenden Belastun-
gen. Stellvertretender Bürgermeister Hans Kreileder 
mahnte aber, Investitionen in die Zukunft, denen 
man nicht ausweichen könne, müssten eben im Auge 
behalten werden. Der Unmut der Gemeinderäte rich-
tete sich nicht zuletzt in Richtung der Kreisumlage, 
die zusammen mit anderen Ausgaben ständig steige, 
das ganze bei gleichbleibenden Einnahmen. Man 
müsse etwas für die Bevölkerung tun, werde aber 
ständig im Rahmen der Erfüllung von gesetzlichen 
oder Verwaltungsvorschriften mit neuen Ausgaben 
konfrontiert. Bürgermeisterin Christine Moser: „Ich 
verstehe das natürlich, wir müssen eben Gesetzes-
auflagen und Vorschriften umsetzen. Die Pflichtauf-
gaben in der Gemeinde sind freilich alleine schon 
sehr gewaltig, es kommt aber immer wieder etwas 
dazu.“ Einige Gemeinderäte brachten es plakativ auf 
den Punkt: „Den Letzten beißen die Hunde, und das 
sind halt wir in den Gemeinden.“ Bürgermeisterin 
Christine Moser stimmte dem prinzipiell zu, merkte 
allerdings bezüglich der Kreisumlage an: „Es trifft 
leider jeden Bürger, und der Landkreis bekommt halt 
auch vom Bezirk und vom Bund ständig neue und zu 
finanzierende Aufgaben von oben her zugewiesen. 
Sicherlich vergleicht man dabei durchaus auch mit 
den Nachbar-Landkreisen und deren Belastungen. 
Letztlich müssten eben das Land Bayern und auch 
der Bund mehr auf die Bürger und die kleinen 
Gemeinden schauen. Wir in den Gemeinden können 
leider nichts mehr weiter nach unten durchreichen.“
Ein weiterer Punkt in der Tagesordnung betraf die 
Beschlussfassung über die Beitragssatzung für die 
Verbesserung und Erneuerung der Entwässerungs-
einrichtung in der Gemeinde. Hierzu bemerkte Bür-
germeisterin Christine Moser, dass im Gremium 
bereits festgelegt worden sei, einen Betrag von 6,22 
Euro je Quadratmeter Geschossfläche von den Haus- 
und Grundstückseigentümern einzuziehen. Dies sei 
notwendig, um die Finanzierung der Verbesserungen 
in der Kläranlage Wittibreut bzw. Ulbering sowie der 
Druckleitung von Wittibreut nach Ulbering sicherzu-
stellen. Eine Information an die Bürger sei bereits 
erfolgt, die entsprechenden Bescheide werden 
Anfang September verschickt. Den Bürgern werde 
auch die Möglichkeit eingeräumt, den entsprechen-
den Betrag in vier Jahresraten zu begleichen. Die 
diesbezügliche und am 1. September 2023 in Kraft 
tretende Beitragssatzung wurde vom Gremium ein-
stimmig befürwortet.

Im Informationsteil der Gemeinderatssitzung stellte 
Bürgermeisterin zunächst fest, dass die Bewerbung als 
Fairtrade-Gemeinde Erfolg gehabt habe. Auch wurde 
informiert, dass durch die nötige Erweiterung des Kin-
dergartens am Feuerwehrhaus Wittibreut Parkplätze 
wegfallen und an anderer Stelle wieder neu geschaffen 
werden müsse. Auch solle der künftige Zugang zum 
Kindergarten dann an der Westseite des Feuerwehrhau-
ses vorbei erfolgen. Bezüglich der Sanierung des Bade-
platzes Ulbering sei man derzeit mit einem Ingenieurbü-
ro in Planungs-Überlegungen. Der Betrieb sei laut 
Behördenangaben im Jahr 2024 noch gesichert, wenn 
Sanierungsmaßnahmen eingeleitet würden. Dritter 
Bürgermeister Andreas Zehentleitner bemerkte hierzu, 
dass man von Seiten der FW-Fraktion auch mit dem 
Wirtschaftsministerium im Gespräch sei. Bürgermeiste-
rin Christine Moser ergänzte: „Wir wollen möglichst die 
gesamte Beckenfläche erhalten, die Realisierungsmög-
lichkeiten hierzu sind jedoch noch nicht ausgelotet. Wir 
wollen aber mit dem Erhalt des Badeplatzes unbedingt 
den Bürgern etwas Gutes tun.“Abschließend zeigte Bür-
germeisterin Christine Moser noch deutlichen Unmut 
über Beschädigungen der erneuerten Bankette und 
über umgefahrene Begrenzungs-Pfosten an der erst jetzt 
sanierten Straße Dirschberg-Dobl, die augenscheinlich 
durch landwirtschaftliche Fahrzeuge verursacht wor-
den seien: „Offensichtlich wird dort rücksichtslos gefah-
ren“, so die Gemeinde-Chefin.   -wh

Die Gesichter zeigten ernste Mienen: Der Gemeinderat 
Wittibreut genehmigte unlängst den Haushalt 2023 und 
die Finanzpläne für 2022-2026. Allerdings war im Gre-
mium auch deutlicher Unmut über ständig steigende 
Belastungen zu verzeichnen, denen man nicht auswei-
chen und die man auch nicht weiter nach unten durch-
reichen könne.   -Foto: Hascher



Eine spannende Kinonacht im Pfarr-
heim erlebt 
Einen außergewöhnlichen und – wie sie sagten – 
durchaus aufregenden und spannenden Erlebnis-
abend hatten unlängst 34 junge Christen aus dem 
Pfarrverband Simbach. Unter Federführung des 
Wittibreuter Oberministranten Elias Wagner 
wurde nämlich eine „Kinonacht“ im Pfarrheim Wit-
tibreut veranstaltet. Teilgenommen haben sechs 
Oberministranten, 25 Ministranten aus sechs Pfar-
reien sowie drei Kommunionkinder aus Wittibreut. 
Nach einem hervorragenden Abendessen mediter-
raner Art gab es verschiedene Action-, Comedy- 
oder Zeichentrick-Filme zur Auswahl, die Kinder 
konnten zwischen den Vorführungen auch Pop-
corn, Getränke und andere Snacks, die zum Teil 
von den Eltern mitgebracht wurden, genießen. 
Abends um 22 Uhr hielt Kaplan Magnus Pöschl das 
Nachtgebet, bei dem alle auch über das bisher Er-
lebte ein wenig reflektieren sollten. Die Nacht 
wurde dann von Mädchen und Buben in jeweils ei-
genen Schlafquartieren verbracht, wobei durchaus 
einige zugegeben hatten, bis nach Mitternacht kein 
Auge zugetan zu haben, weil ja auch der gemein-
same Abend und die Film-Erlebnisse durchaus 

noch angeregt hatten, sich eifrig untereinander 
auszutauschen. 
 Zum Frühstück gab es dann am Sonntagmorgen 
eine reiche Auswahl an Müsli, Kuchen, Wurst- oder 
Käseplatten sowie Rühreier. Den Sonntag be-
schloss dann an diesem ereignisreichen Wochen-
ende ein Gottesdienst, zelebriert von Dekan 
Joachim Steinfeld, und mitgestaltet von neun Mi-
nistranten, die aus den verschiedenen Pfarreien 
mit dabei waren. Auch die Erstkommunionkinder 
hatten teilgenommen. Alle Kinder waren am Sonn-
tag dann durchaus von dieser ereignisreichen 
Nacht etwas müde, auch hatten sie sich beim 
Frühstück ein wenig darin überboten, festzustel-
len, wer am längsten aufbleiben hatte können. Wie 
Oberministrant Elias Wagner mitteilte, sollte damit 
nicht zuletzt eine große Pfarrverbands-Ministran-
tenstunde in einer abwechslungsreichen Art reali-
siert werden, auch war man freilich daran interes-
siert, aus dem Kreis der Erstkommunion-Kinder 
eventuell neue Ministranten zu gewinnen. Letztlich 
konnte dieses Ereignis wirklich als voller Erfolg ge-
wertet werden, und alle zeigten sich sehr erfreut, 
dass dieses Mal mehr Teilnehmer zu verzeichnen 
gewesen waren als im letzten Jahr. Auf jeden Fall 
soll also dieses Erlebnis für die jungen Christen im 
nächsten Jahr wiederholt werden.    -wh

 

 
Die Teilnehmer an der „Kinonacht“ im Pfarrheim Wittibreut waren ganz angetan von der Veranstaltung, die 
von Oberministrant Elias Wagner aus Wittibreut (3. Reihe, stehend, rechts) mit seinem Team (links daneben) 
in aufwendiger Vorbereitungsarbeit gestaltet worden war. Foto: Hascher 



Gartler holten sich viele Anregungen

Besuch auf der Landesgartenschau in Freyung – 
Tipps zu vielen Gartengestaltung Viele Mitglieder 
und naturinteressierte Gäste des Obst- und 
Gartenbauvereins Ulbering-Wittibreut nahmen an 
der Tagesfahrt zur Landesgartenschau in Freyung 
teil. Bei gutem Wetter konnten die vielen 
blütenreichen Garten-Präsentationen dort besichtigt 
werden. Vom „Speed Green – Garten ohne Warten“ 
mit Hinweisen zu rasch aufbaubaren Grün-
Strukturen bis hin zu Gestaltungshinweisen für 
naturnahe und insektenfreundliche Gartenbereiche 
konnten viele Eindrücke gesammelt werden, nicht 
zuletzt zur sinnvollen Bepflanzung und Ausstattung 
von trockenresistenten Gärten, die auch Phasen 
ohne Wasser gut überstehen. Beeindruckt war die 
Reisegruppe von den vielfältigen bepflanzten Beet-
Varianten. Auch die Liebhaber schöner Rosen-
Arrangement-Gruppierungen kamen auf ihre 
Kosten. 

Zu erkennen war insgesamt das erfolgreich umge-
setzte Bemühen der Gartenschau-Planer, keine Stan-
dard-Gestaltungen zu zeigen, sondern den Besu-
chern Mut zu individuell ausgeführten und natürli-
chen Gartengestaltungen zu machen. Nicht zuletzt 
viele Hinweise für nützliche Kräutergärten konnten 
gewonnen werden. Als angenehm auf der Ausstellung 
empfunden wurde nicht zuletzt die ausreichende 
Anzahl an Sitzgelegenheiten zum längeren Verweilen 
und Studieren der verschiedenen Präsentationen. 
Nach der Landesgartenschau stand noch ein Abste-
cher zum Museumsdorf in Tittling auf dem Reisepro-
gramm, wo viele Ausstellungsstücke aus früherer 
Bauernzeit besichtigt werden konnten. Abschließend 
dankte der Vorsitzende Benedikt Held allen Gartlern, 
die an dieser Fahrt teilgenommen hatten und zeigte 
sich überzeugt, dass man wiederum viele Anregun-
gen von der Landesgartenschau habe mitnehmen 
können.  

Insektenfreundliche Blütenpracht 
entfaltet sich bestens

Einen sonnigen Nachmittag nutzten mehrere Mitglie-
der des Obst- und Gartenbauvereins Wittibreut-
Ulbering, um in den Stauden-Beeten im Biotop zwi-
schen alter Schule und Kirche in Ulbering wieder 
nach dem Rechten zu sehen. Damit die sorgsam und 
vielfältig bepflanzte Fläche noch mehr zu insekten-
freundlicher Pracht erblühen kann, wurden sowohl 
abgestorbene Pflanzenteile wie auch einengender 
Wuchs beispielsweise durch Gras entfernt: So kön-
nen wieder Licht und Luft an die sich zur Blüte vorbe-
reitenden Staudengewächse herankommen. Beson-
ders freuten sich die Gartler unter Leitung des 1. Vor-
sitzenden Benedikt Held, dass schon einige Insekten 
an den bereits blühenden Staudengruppen unter-
wegs waren, um die Fläche zu erkunden. Man hofft 
nun, dass das Wetter bald noch mehr Blüten entfal-
ten hilft, damit die bis in den Herbst hinein blühen-
den Stauden wie im letzten Jahr auch schon genau 
den Zweck erfüllen, für den sie eingesetzt worden 
waren: Nämlich nicht nur für das Auge der Kirchen-
besucher und Spaziergänger ein schönes Bild abzu-
geben, sondern auch den Insekten lange im Jahres-
lauf Nahrung zu bieten.   -wh

Die Reisegruppe des Obst- und Gartenbauvereins Ulbering-Wittibreut bei der Landesgartenschau in Freyung, 
von der man viele Anregungen mitnehmen konnte.    - Foto: Hascher

Bei der Frühsommer-Bearbeitung der Staudenbeete 
zwischen alter Schule und Kirche in Ulbering freute 
sich ein Pflege-Team des Obst- und Gartenbauver-
eins Wittibreut-Ulbering über die sich schon entfal-
tende Blütenvielfalt (v. links): Hildegard Brandstet-
ter, Gitti Irber, Vorsitzender Benedikt Held mit Toch-
ter, stellvertretender Vorsitzender Englbert Göttl, 
Anna Blüml und Petra Huber.  
- Foto: Hascher  









Erste Hilfe – aber richtig

Einen sehr informativen Nachmittag hatten die 
Besucher des Senioren-Treffs unlängst im Gast-
haus Irber. Vom Organisations-Team Monika 
Wiesbauer und Johann Prex war Marion Bier-
meier als Referentin gewonnen worden. Sie 
arbeitet im Rettungsdienst beim BRK und infor-
mierte die Senioren zum Thema „Erste Hilfe bei 
Schlaganfall und Diabetes-Problemen“.
Sehr aufmerksam lauschten die Senioren in der 
vollbesetzten Wirts-Gaststube der Referentin. 
Sie erläuterte zunächst, dass beim Schlaganfall 
die Gehirndurchblutung entweder durch einen 
Gerinnsel-Verschluss in bestimmten Arealen 
unterbrochen sei oder durch das Platzen eines 
Gefäßes verursacht werde. Weiter erläuterte sie, 
dass das Schlaganfall-Geschehen in Deutsch-
land nach dem Herzinfarkt und Krebs-
Erkrankungen die dritthäufigste Todesursache 
sei. „Das allerwichtigste ist, möglichst schnell 
den Notruf 112 zu wählen“, ermahnte sie, „der 
Schlaganfall ist zu erkennen an halbseitigen 
Lähmungserscheinungen im Gesicht oder am 
Körper, an Schwindel, Wortfindungsstörung 
und Sprachstörungen, an geändertem Schmerz-
empfinden oder Verwirrtheit. Der Patient muss 
in solchen Fällen schnellstmöglich in ein Kran-
kenhaus. Rufen Sie lieber einmal zu oft den Ret-
tungsdienst als einmal zu wenig, denn es muss 
dann schnell gehen, und Spätfolgen solcher 
Erkrankungen können sehr schwierig werden.“
Die Referentin schilderte auch die Risikofakto-
ren, nämlich hoher Blutdruck, Gefäßerkran-
kungen, Rauchen, hohe Blutfettwerte, Überge-
wicht, Bewegungsmangel oder übermäßiger 
Alkoholkonsum. 

„Eventuell sind auch schon Warnzeichen vorher 
festzustellen, mit ähnlichen Erscheinungen, die 
aber wieder verschwinden.“
Sie erläuterte aber auch, dass gerade im Som-
mer oftmals ähnliche Symptome durch Flüssig-
keitsmangel entstehen könnten. Auf ausrei-
chende Trinkmenge mit Wasser oder Tee sei also 
auch zu achten.
Ebenso ging sie auf die Diabetes-Erkrankung 
ein und erläuterte zunächst die Unterscheidung 
zwischen dem Typ-1- und Typ-2-Diabetes, letz-
terer trete am häufigsten bei älteren Menschen 
auf. Probleme könnten durch Über- bzw. Unter-
zuckerung entstehen. Unterzuckerung mache 
sich oft durch Zittern und Schwitzen bemerk-
bar, seltener ist die Überzuckerung, die sich 
meist schleichend und durch ungenaue Medika-
menten-Einnahme entwickle. „Beherzigen Sie 
bei Diabetes immer die Anweisungen Ihres Arz-
tes und nehmen Sie die Medikamente entspre-
chend zuverlässig ein“, mahnte sie, „bei den 
Unterzuckerungs-Symptomen wäre eine rasche 
Zuckergabe sinnvoll, wobei man auch eventuell 
längerfristig Achtung walten lassen solle, da bei-
spielsweise Traubenzucker nur sehr kurz wirke. 
Bei Überzuckerung solle man vor allem auf die 
korrekte Medikamenten-Einnahme achten und 
mit dem Arzt Kontakt aufnehme. In jedem Fall 
sei es wichtig, dass man bei eventueller 
Bewusstlosigkeit, sowohl bei Schlaganfall oder 
bei Diabetes-Folgen, den Patienten immer in 
eine stabile Seitenlage bringen und sofort den 
Notruf 112 wählen solle. Einige ausführliche 
Antworten auf Fragen der Senioren beschlossen 
diesen interessanten Nachmittag.   – wh

Zum Vortrag beim Seniorentreff in Ulbering konnten (von rechts) Seniorenbeauftragter Johann Prex 
und seine Stellvertreterin Monika Wiesbauer die Referentin Marion Biermeier gewinnen. Sie referierte 
über Probleme und Erste Hilfe bei Schlaganfall und Diabetes.    - Foto: Hascher



Nützlinge und Schädlinge im Garten

Sehr viele interessierte Mitglieder des Obst- und 
Gartenbauvereins Wittibreut-Ulbering waren zu 
einem Vortrag in das Gasthaus Irber gekommen, 
um vom Experten Alois Schrögmeier eine Menge 
über „Nützlinge und Schädlinge im Garten“ zu 
erfahren.
Gleich zu Beginn stellte der Fachmann fest: „Ein 
Nutz- und Ziergarten beheimatet nicht nur Pflan-
zen, sondern auch eine Vielzahl von Tieren. In 
einem richtig gestalteten Garten fühlen sich Insek-
ten, Vögel und Amphibien wohl und bilden ein bio-
logisches Gleichgewicht, in dem sich Nützlinge 
und Schädlinge die Waage halten.“ Er stellte weiter 
fest, dass Nützlinge dann zu finden sind, wenn 
auch Schädlinge da seien. Ein gutes Beispiel hier-
für sei der Siebenpunkt-Marienkäfer, der dann 
auftauche, wenn Blattläuse vorhanden sind. Er 
erklärte, dass Mittel auf Rapsöl-Basis sehr gut 
gegen Schildläuse helfen, dass aber auch Vögel 
aller Art sehr gute Schädlingsbekämpfer seien, 
sodass man vor allem für die gefiederten Freunde 
gute Bedingungen schaffen müsse. „Das geht 
natürlich nicht in einem Kiesgarten“, so der Fach-
mann, „ein Garten soll möglichst naturbelassen 
sein, auch viele Unterschlupf-Möglichkeiten für 
Kleintiere, Vögel und Amphibien haben. Es kann 
also durchaus auch einmal ein bisschen unaufge-
räumt aussehen.“
Auch sprach er die Schnecken-Problematik an: 
„Bierfallen sind recht gut, sie darf man aber nicht 
direkt am Salat aufstellen, sondern entfernt, um 
die Schnecken vom Salat weg zu locken, auch ein 
altes Brett in der Nähe der Bierfalle wird gerne als 
Unterschlupf gewählt, was das Absammeln 
erleichtert.“
Bezüglich Obst meinte er, dass die alten Sorten wie 
beispielsweise Topaz sehr widerstandsfähig seien. 
Er gab auch Hinweise für verschiedene Obstsor-
ten, die nicht gegen Schädlinge anfällig sind, eben-
so Tipps für die richtige Behandlung von Gemüse-
pflanzen. Er empfahl, Staudenpflanzen bis zum 
Frühjahr stehen zu lassen, weil viele Nützlinge 
dort überwintern könnten. Die jetzt oft in der Nähe 
von Linden anzutreffenden Feuerwanzen charak-
terisierte er als völlig harmlos. Und gegen Läuse 
empfahl er eine Mischung aus Natron, Speiseöl 
und Kernseife. 
Bei Tomaten trübe oft die Krautfäule die Freude 
des Gartlers. Er empfahl, eine Überdachung und 
einen luftigen Stand vorzusehen, auch meinte er, 
dass Tomaten in Gewächshäusern oft Probleme 
mit der Bestäubung hätten. Sei nämlich die Hitze 
im Gewächshaus zu groß, verklebt der Pollen. Des-
halb sollte man dann die Pflanzen um die Mittags-
zeit kräftig schütteln. Bei den Johannisbeeren 
empfahl er, die rötlichen Blätter, die mit der 
Johannisbeer-Laus befallen sind, abzuzwicken. 
Bei der Neuanpflanzung von Rosen sollte man zu 
Sorten greifen, die mit dem ADR-Siegel gekenn-
zeichnet sind, denn sie erweisen sich als sehr 
robust. Auch stellte er fest, dass vielen immergrü-
nen Pflanzen der Winter oft stark zusetze: „Sie 
haben viele braune Blätter. Meist sind das Dürre-
schäden. 

Die Pflanzen konnten bei Frösten kein Wasser 
aufnehmen. Wichtig bei allen Immergrünen ist im 
Herbst nochmal eine ausgiebige Wässerung.  
Vielleicht sollte man bei einer Nachpflanzung 
überlegen, sich für eine andere Pflanzenart zu 
entscheiden, denn z.B. Lorbeerkirschen sind auch 
giftig und für die heimische Natur nicht sehr 
wertvoll.“
Abschließend wünschte der Fachmann einen 
g u t e n  J a h r e s v e r l a u f  u n d  m e i n t e  
zusammenfassend: „Dass man in einem 
Gartenjahr auch Schädlinge hat, ist ganz normal. 
Aber bei einem Garten, in dem sich Igel, Frösche, 
Eidechsen, Insekten und Vögel wohl fühlen, stellt 
sich mit der Zeit ein natürliches Gleichgewicht ein 
und man kann mit einem leichten Schädlingsbefall 
durchaus leben. Und wichtig ist auch: Immer 
gelassen bleiben.“    -wh

Der Garten-Experte Alois Schrögmeier (links) 
beantwortete bei seinem Vortrag über Nützlinge 
und Schädlinge im Gasthaus Irber auch Fragen 
von den interessierten Zuhörern, hier vom 
Vereinsmitglied Otto Wimmer.    – Foto: Hascher



Herrliche Trachten auf gemeinsamer 
Wallfahrt

Offensichtlich hat der Trachtenverein „Altbachtaler 
Wittibreut“ einen hervorragenden Draht zum Heili-
gen Petrus, denn: Die vom Verein ausgerichtete 
Trachtenwallfahrt der Trachtler-Kreisrunde Rottal-
Inn fand bei hervorragendem Frühsommerwetter 
statt. Und so war es auch nicht verwunderlich, dass 
alle zehn Trachtenvereine im Landkreis Rottal-Inn, 
die in der Kreisrunde zusammengeschlossen sind, 
mit vielen Mitgliedern an diesem schönen Traditions-
Ereignis teilgenommen haben. 
Diese Veranstaltung wechselt turnusgemäß zwi-
schen den zusammengeschlossenen Vereinen, und 
heuer waren eben die „Altbachtaler“ an der Reihe, 
diese vielbeachtete Traditionsveranstaltung auszu-
richten.
Alle Vereine fanden sich also bei strahlendem Son-
nenschein nördlich von Ulbering an der Antonius-
Kapelle in Dirschberg ein, um von dort gemeinsam in 
andächtiger Wallfahrt und unter geistlicher Leitung 
von Dekan Joachim Steinfeld betend zur Pfarrkirche 
in Ulbering zu marschieren. Anleitung bei den einzel-
nen Gebets-Elementen und Fürbitten kam auch von 
Alfred Hainthaler. 
Nicht zuletzt waren auch viele junge Trachtler vor 
allem von den „Altbachtalern“ selbst mit dabei, und 
manche von ihnen machten das erste Mal eine solche 
Trachtenwallfahrt mit und freuten sich, dabei sein zu 
dürfen. Der Anblick der wunderschönen Trachtenge-
wänder im Sonnenschein des Frühsommer-
Sonntags war sehr beeindruckend. Verkehrstech-
nisch gesichert wurde der Wallfahrtsweg von der Frei-
willigen Feuerwehr Ulbering, auch ein Team des BRK 
stand mit Rettungsfahrzeug für eine eventuelle Hilfe-
leistung bereit, die aber nicht in Anspruch genom-
men werden musste.
Der Weg führte von der Antonius-Kapelle in Dirsch-
berg weiter über Wurmannsreit und vorbei am Ulbe-
ringer Kriegerdenkmal in Richtung Pfarrkirche, wo 
die Trachtler in einem schönen Spalier aus Birkens-
tämmchen in die Kirche einzogen. Dort wurden sie 
von Dekan Joachim Steinfeld herzlich begrüßt: „Die 
heilige Maria ist Schutzpatronin unseres Landes und 
auch dieser Kirche hier. Auch die Trachtler stehen 
unter ihrem besonderen Schutz. Mir ist es deshalb 
eine besondere Freude, so viele Trachtenvereins-
Abordnungen mit ihren Fahnen hier in unserer Kir-
che begrüßen zu können.“
In seiner Predigt ging Dekan Joachim Steinfeld dann 
auf die Bedeutung von Wallfahrten ein: „In uns Men-
schen ist eine tiefe Sehnsucht nach Höherem. Wir 
suchen etwas, was bleibt, was Sicherheit und 
Beständigkeit bringt. Besonders merken wir das in 
unserer heutigen Zeit, die von Unsicherheit und Rast-
losigkeit geprägt ist. Der Mensch hat diese Sehn-
sucht immer schon auch in Wallfahrten ausge-
drückt, wie wir sie beispielsweise auch heute hier 
erleben. Das ist Ausdruck auch des ‚Unterwegs-
Seins' zu einem heiligen Ort hin, wo sich der Mensch 
in der Gemeinschaft mit Gott wiederfindet. Unsere 
Wallfahrt ist also auch Ausdruck des Unterwegs-
Seins, weil sie uns in Berührung mit Gott bringt. Und 
hier in Ulbering ist die Kirche deshalb für uns ein 
Wallfahrtsort, an dem sich Mensch und Gott begeg-
nen, an dem wir Kontaktstellen zwischen der Ewig-
keit und unserer heutigen Zeit suchen und finden. 

Es ist natürlich ein besonderes Glück, dass wir eine 
solche Wallfahrt in einem so wunderschönen Land 
abhalten können. Wir lieben unser schönes Land, 
und wir müssen es für unsere Kinder aber auch so 
erhalten. Wir sind letztlich dafür verantwortlich, dass 
dies so wird. Doch diese Erde ist auch nicht Heimat 
für immer. Wir sind hier nur kurzer Gast in unserer 
Lebenszeit. Unsere schöne Heimat ist letztlich aber 
durchaus ein Ausdruck der schönen und wahren 
Heimat in Gott, die uns als den Suchenden einmal 
geschenkt werden wird. Es ist schön, dass heute so 
viele gekommen sind, um zu zeigen, dass sie auf einer 
Wallfahrt sind und deshalb auch auf dem Weg zu 
Gott.“
Nicht zuletzt in den Fürbitten, die der Ehrenvorstand 
der Altbachtaler Trachtler, Sepp Hainthaler, vor-
brachte, kam die Bitte an Gott zum Ausdruck, dieses 
schöne Land für alle zu erhalten. Auch das Liedgut, 
das der Kirchenchor Ulbering unter Leitung von 
Christine Ortmaier einstudiert hatte, handelte von 
der Heimat, die Gott schützen möge.
In ihrem Grußwort stellte Wittibreuts Bürgermeiste-
rin Christine Moser die Gemeinde vor und drückte 
auch die Liebe und Verbundenheit mit der Heimat 
aus. Sie würdigte aber auch das Engagement der 
Trachtenvereine um Erhalt von Tradition und 
Brauchtum: „Ihr seid die Hüter und Bewahrer unse-
rer Kultur.“ Nicht zuletzt dankte sie dem Trachten-
verein Altbachtaler mit ihrem Vorstand Franz Huber.
Andreas Zellner als Trachtler-Kreisrunden-Chef 
dankte Dekan Joachim Steinfeld für die geistliche 
Führung dieser Wallfahrt: „Ein solches Ereignis ist 
eine wunderbare Sache, wenn wir uns alle wieder in 
unserer schönen Tracht begegnen können. Ich danke 
allen, die an der Organisation beteiligt waren, insbe-
sondere den Altbachtalern. Und ich muss feststellen, 
dass wir wohl einen guten Draht zum Herrgott haben, 
der uns ein so schönes Wetter beschert hat.“
Der Vorsitzende der Altbachtaler Trachtler, Franz 
Huber, dankte dem Geistlichen, dem Kirchenchor 
und den Ministranten, die zum großen Teil auch in 
Tracht ihren Dienst am Altar versahen. Er dankte 
auch allen Vorbetern, Otto Wimmer und seiner Frau 
für den Schmuck und die Betreuung der Antonius-
Kapelle, der Feuerwehr, dem Roten Kreuz und allen 
sonst an der Ausrichtung dieser Veranstaltung Betei-
ligten. Diesem Dank schloss sich auch Dekan Joa-
chim Steinfeld vor dem Schluss-Segen an.
Mit dem Lied „Großer Gott wir loben dich“ wurde die-
sem Festgottesdienst ein feierlicher Schlusspunkt in 
der Kirche gesetzt. Anschließend ging es für die 
Trachtler ins Vereinsheim Ulbering zu einem gemein-
samen Mittagessen.   -wh



An der Antonius-Kapelle in Dirschberg (links) 
formierte sich der Zug der Trachtenvereine zur 
traditionellen Wallfahrt, die der Verein „Altbach-
taler Wittibreut“ organisiert hatte.    – Fotos: 
Hascher

Alle in der Kreisrunde im Landkreis Rottal-Inn 
vertretenen Trachtenvereine nahmen an der 
feierlichen Trachtenwallfahrt in der Gemeinde 
Wittibreut teil. Bei herrlichem Wetter bewegte 
sich der lange Wallfahrtszug mit den Fahnenab-
ordnungen hin zur festlich geschmückten Pfarr-
kirche in Ulbering. 

Natürlich begleitete auch die Jugend der „Alt-
bachtaler Trachtler“ in ihren feschen Trachten 
Dekan Joachim Steinfeld (Mitte) bei der Wall-
fahrt. Hinter dem Geistlichen Alfred Hainthaler, 
der die Gebete las.

In der Pfarrkirche Ulbering feierte Dekan Joachim 
Steinfeld mit den Trachtenvereinen und deren Fah-
nenabordnungen die heilige Messe.

In ihrem Grußwort dankte Bürgermeisterin Christine 
Moser (Mitte) allen an der Trachtenwallfahrt Beteilig-
ten. Diesem Dank schlossen sich auch der Vorsitzen-
de der Trachtenverein-Kreisrunde Rottal-Inn, Andre-
as Zellner (links neben der Bürgermeisterin) sowie 
der 1. Vorsitzende der „Altbachtaler Wittibreut“, 
Franz Huber (rechts daneben) an.
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Team-Wettbewerb und Geselligkeit 
kombiniert

Sehr aktiv zeigten sich wieder die Reservisten der 
KSRK Ulbering unter ihrem Vorsitzenden Otto Wim-
mer. Zusammen mit einem Plattenwerfer-Turnier 
veranstalteten sie auch beim Gasthof Geisberger ihr 
traditionelles Sonnwendfeuer. Insgesamt sieben 
Mannschaften der Ortsvereine und der Bevölkerung 
hatten sich nachmittags zunächst zum 5. Gottfried-
Brumbauer-Gedächtnisturnier im Plattenwerfen bei 
Turnierleiter Johannes Bauer auf der Wiese neben 
dem Gasthaus eingefunden. Alle hatten viel Span-
nung und Freude dabei, zumal auch das Wetter 
bestens mitspielte und die Organisation durch Franz 
Irzinger vollendete Arbeit geleistet hatte. Sieger 
wurde die Mannschaft aus Schlott, gefolgt von den 
Teams des König-Ludwig-Vereins Ulbering und der 
Alte-Herren-Mannschaft des TSV Ulbering.
Abends war dann die Stunde des Sonnwendfeuers 
gekommen, das von Hans Schildmann bestens prä-
pariert worden war. Als schließlich die Flammen 
loderten, hatten nicht zuletzt die Kinder rund um das 
Feuer viel zu staunen.

Natürlich war auch für Speis und Trank bestens 
gesorgt, sodass die ganze Dorfgemeinschaft und die 
Reservisten einen schönen gemeinsamen Abend 
miteinander verbrachten, der noch durchaus bis in 
die Nacht hinein andauerte.    -wh

Beim Gottfried-Brumbauer Gedächtnisturnier im 
Plattenwerfen der KSRK Ulbering (von links): 
Pokalspenderin Andrea Brumbauer und das Sieger-
Team aus Schlott mit Andreas Bauer, Fredi 
Sumbauer, Johannes Bauer und Josef Hager. Mit 
den Gewinnern freuten sich auch KSRK-
Vorsitzender Otto Wimmer und Organisator Franz 
Irzinger.   – Fotos: red

Frauenbund Ulbering schnupperte 
Kaffeeduft

Der Frauenbund Ubering war unlängst unterwegs zu 
einer Besichtigung der Kaffeerösterei Bögl in 
Malching. Der Inhaber, Alex Bögl, ist bekanntlich 
erst vor kurzem von Wittibreut, wo er lange Zeit seine 
Kaffeerösterei betrieb, nach Malching umgezogen. 
Dort hat er sich mit der Biobäckerei Gottschaller 
zusammengetan, die auch seinen Kaffee im Hofladen 
anbietet. 

-Foto: red

In seiner Rösterei schilderte der Inhaber den mit sehr 
viel Fingerspitzengefühl und Erfahrung durchzufüh-
renden Röstvorgang für die in relativ kleinen Mengen 
bei ihm verarbeiteten Kaffeebohnen, die aus aller 
Welt kommen, z.B. aus Peru, Kolumbien oder Brasi-
lien. Interessiert verfolgten die Damen beispielswei-
se, wie sich die Bohnen innerhalb von etwa 15 Minu-
ten farblich von grün bis braun verändern. Schon 
während der Vorführung wurden die Frauenbund-
Damen mit Kaffee versorgt, und natürlich auch nach-
her noch, als es bei weiterem Kaffeegenuss und 
Kuchen zum gemütlichen Teil des Ausfluges über-
ging.    -wh



Jesus macht unser Leben froh“

Sieben Kinder hatten am letzten Sonntag in einem feier-
lichen Gottesdienst in der Pfarrkirche von Wittibreut die 
Feier ihrer Erstkommunion. Zu Beginn der heiligen 
Messe wünschte Pfarreiausschuss-Vorsitzende Christi-
na Spermann in ihrer Begrüßung allen Kindern und 
Eltern einen schönen Festtag. Pfarrer Joachim Steinfeld 
begrüßte ebenfalls die Kirchenbesucher im vollbesetz-
ten Gotteshaus und ganz besonders natürlich die Kom-
munionkinder mit den Worten: „Lange habt ihr euch 
vorbereitet auf diesen Tag. Doch worum geht es da? – Es 
geht um Begegnung – genauer gesagt um die Begegnung 
mit Jesus. Denn Jesus macht unser Leben froh.“ In 
seiner Predigt führte er diese Gedanken fort: „Wichtig ist 
Jesus deswegen für uns, da er auch dann da ist, wenn 
wir ihn brauchen und es gar nicht vermuten. Jesus ist 
nämlich immer bei uns, und heute ganz besonders. 
Lasst uns danach auch hinausgehen und den Men-
schen von der Begegnung mit Jesus erzählen. Und auch 
davon, warum uns die Freundschaft mit ihm so wichtig 
ist.“
Joachim Steinfeld hatte die Kinder schon zu Beginn um 
den Tisch des Herrn herum Platz nehmen lassen. Die 
Kinder brachten dann ihre Kommunionkerzen, wo sie 
vom Geistlichen an der Osterkerze entzündet und auf-
gestellt wurden. Waren die Kinder zu Beginn noch ein 
wenig angespannt, so nahm ihnen der Geistliche die 
durch den Tag bedingte Spannung auf einfühlsame 
Weise.
Freudig bejahten dann die Kinder ihre Freundschaft zu 
Jesus in der Tauferneuerung mit dem „Ja, ich glaube“ 
und „Ja, ich will“. Insgesamt füllte eine schöne, gesam-
melte Atmosphäre die Kirche in Wittibreut aus, und die 
Kinder waren konzentriert dabei. Auch in den Fürbit-
ten, die von den Kindern vorgetragen wurden, war die 
Zuwendung zum Menschen erkennbar. Nach der 
Gabenbereitung empfingen schließlich die Kinder zum 
ersten Mal das Brot des Herrn. Auch die Eltern und viele 
Gläubige in der Kirche nahmen an der Kommunion teil. 
Vor der Segnung der Andachtsgaben, die von den jun-
gen Christen mitgebracht worden waren, richteten die 
Kinder und ihre Eltern ein gemeinsames Dankgebet an 
den Herrn.
Die gelöste Stimmung des Festtages wurde am Schluss 
des Gottesdienstes vor allem deutlich, als die Kommuni-
onkinder zu dem vom Chor Jonathan intonierten fröhli-
chen Lied „Gesù ti amo“ (Jesus ich liebe Dich), und auf-
gefordert von Dekan Joachim Steinfeld, miteinander zu 
klatschen begannen, was auch viele Kirchenbesucher 
sofort mitmachten. Zum Abschluss des Gottesdienstes 
dankte Joachim Steinfeld allen Eltern, dem Chor Jonat-
han, der Mesnerin Resi Wieland, dem Pastoralreferen-
ten Martin Eibelsgruber sowie der Religionslehrerin 
Petra Hainthaler für ihre Arbeit bei den Kommunion-
Vorbereitungen.    -wh

Bei der ersten Heiligen Kommunion in der Pfarrkirche 
Wittibreut (v. links): Pfarrer Joachim Steinfeld und 
die Kinder Simon Ziegleder, Philina Enzinger, Lisa 
Hundbalg, Sophia Holzner, Franziska Eder, Samuel 
Schildmann und Maximilian Wagner sowie Religions-
lehrerin Petra Hainthaler.               

                                                   – Fotos: Hascher 

Die Kerzen der Kommunionkinder am Altar in Wit-

tibreut.

Zum fröhlichen Lied „Gesù ti amo“ klatschten die 
Kommunionkinder mit Pfarrer Joachim Steinfeld 
und untereinander, was die gelöste Stimmung des 
Gottesdienstes zeigte.



„Jesus macht unser Leben froh“

Herrlicher Frühsommer-Sonnenschein begleitete 
in Ulbering fünf junge Christen mit ihren Angehö-
rigen zur Pfarrkirche, um dort die erste heilige 
Kommunion zu empfangen. In der Kirche begrüßte 
zunächst Pfarreiausschuss-Vorsitzender Matthias 
Adam die Gottesdienst-Gäste, er dankte allen an 
den Vorbereitungen Beteiligten und wünschte den 
Kindern und ihren Eltern einen schönen Festtag.
Der Gottesdienst begann mit dem vom Kirchen-
chor unter Leitung von Christine Ortmaier into-
nierten Lied „Laudato Si“, dessen Melodie den Got-
tesdienstbesuchern und natürlich den Kindern 
eine froh machende Atmosphäre vermittelte. Nach 
dem Entzünden und Aufstellen der Kommunion-
kerzen vor dem Altar ließ Dekan Joachim Steinfeld 
die Kommunionkinder zusammen mit ihm rund 
um den Altar Platz nehmen, was vor allem symbo-
lisieren sollte, dass auch Jesus stets seine Jünger 
direkt um sich versammelt hatte, wie es damals 
beispielsweise auch bei den Emmaus-Jüngern der 
Fall war. Dekan Joachim Steinfeld griff diese Sym-
bolik nicht zuletzt in seiner Predigt auf: „Seit 
Anfang des Jahres habt ihr euch auf diesen großen 
Tag vorbereitet und viel über euren Glauben 
gelernt. Ihr wisst auch nun, dass es gut ist, auf 
Gott zu hören, denn das ist es, was unser Leben 
prägt. Wir feiern heute das gemeinsame Mahl, wie 
es damals Jesus mit den Jüngern von Emmaus 
tat. Begeistert haben die Jünger diese wunderbare 
Begegnung mit Gott dann allen anderen erzählt. 
Das dürfen auch wir.“
Nach der Erneuerung des Taufversprechens und 
den Fürbitten brachten die Kinder die Gaben zum 
Tisch des Herrn und empfingen dann aus der 
Hand des Geistlichen die erste heilige Kommuni-
on. Sie beteten dann: „Jesus bleibe bei uns ein 
Leben lang.“ Auch die Eltern schlossen sich im 
Gebet diesem Wunsch an. Nach der Segnung der 
Andachtsgegenstände sagte Dekan Joachim 
Steinfeld humorvoll zu den Kindern: „Heute ist ein 
Festtag, an dem ihr auch zu Hause bestimmen 
dürft, was noch alles gemacht wird.“ – Mit einem 
fröhlichen Lachen quittierten die Kinder diese 
Anmerkung des Geistlichen, und man sah ganz 
deutlich, dass spätestens jetzt die festliche 
Anspannung, die die Kinder in diesen Tagen 
begleitet hatte, völlig verflogen war. Abschließend 
dankte Dekan Joachim Steinfeld allen Wegbeglei-
tern der Kinder, der Religionslehrerin Petra Haint-
haler, dem Pastoralreferenten Martin Eibelsgru-
ber, der Schulleiterin Yvonne Welsch, dem Kir-
chenchor und dem Organisten, der Mesnerin und 
allen Helfern, die zur Gestaltung dieses Festtages 
ihren Beitrag geleistet hatten. Ein besonderer 
Dank galt aber Religionslehrerin Petra Hainthaler 
und dem Pastoralreferenten Martin Eibelsgruber 
für deren Engagement bei den Vorbereitungen 
sowie allen, die rund um die Kirche und während 
des Gottesdienstes dafür gesorgt hatten, dass dies 
ein festlicher Tag für alle wurde.    -wh

In gelöster Atmosphäre hatte Dekan Joachim 
Steinfeld bei der Erstkommunion in Ulbering die 
Kinder (von links nach rechts) Valentin Edmaier, 
Dominik Hallhuber, Hannah Bruckmaier, Mia 
Tschech und Bella Dirwimmer um den Tisch des 
Herrn versammelt.   – Fotos: Hascher

Am schön geschmückten Altar brannten während 
des Gottesdienstes die Kommunionkerzen der 
Kinder.



Sportplatzfest mit viel Freude für alle

Ein sehr schöner Erfolg wurde auch heuer wieder das 
traditionelle Sportplatzfest des TSV Ulbering, zumal 
auch das Wetter sich von seiner besten Seite zeigte. 
Die Verantwortlichen hatten sich dieses Mal vorge-
nommen, vier Tage lang etwas zu bieten, und die mit 
der Organisation und den Vorbereitungen verbunde-
nen Anstrengungen haben sich gelohnt. Alle Mitglie-
der packten mit an, und so war auf dem Sportplatz 
und am Gelände unterhalb des Sportheims, wo das 
große Zelt aufgebaut war, alles für die vielen Besu-
cher aus Nah und Fern bestens vorbereitet. Los ging 
es am Donnerstag mit einem Schafkopfturnier, das 
sehr gut besucht war und allen Teilnehmern der ins-
gesamt 18 Partien viel Freude machte. Der zweite Tag 
sah ein Fußballspiel der 1. Mannschaft zwischen 
dem TSV Ulbering und dem ASCK Simbach/Inn, bei 
dem die Kinder der Jugendmannschaften zur Eröff-
nung mit auf das Spielfeld laufen durften.  Es schloss 
sich der Abend der Betriebe und Vereine an, der her-
vorragend besucht war und dem auch ein kurzer 
Regenschauer nichts anhaben konnte. Ergänzt 
wurde das Abendprogramm durch einen Beer-Pong-
Turnier, das für die Teilnehmer eine schöne Unter-
haltung bot. Der Samstag begann nachmittags mit 
einem Freizeitturnier der Vereine und Hobby-
Mannschaften aus Nah und Fern. Insgesamt 16 
Teams traten gegeneinander an, darunter war auch 
eine Damen-Mannschaft, und auch Jugend-Teams 
waren mit dabei. In zwei Gruppen zu je acht Mann-
schaften wurde jeweils acht Minuten auf einem 
Kleinfeld-Platz gespielt, wobei es sehr fair zuging. Der 
abendliche Höhepunkt war eine Zelt-Disco mit Wein-
laube – auch hier herrschte sehr gute Stimmung, für 
die nicht zuletzt DJ Roland Brummer mit seiner 
Musikauswahl sorgte.
Der Sonntag startete dann mit einem Frühschoppen 
und der musikalischen Unterhaltung durch „Die 
Fürstberger“ sowie dem gemeinsamen Mittagstisch. 
Nachmittags folgte dann das Funino-Turnier mit 
insgesamt 16 Jugend-Nachwuchs-Mannschaften 
auf acht Klein-Plätzen. Derartige Turniere sind 
immer besondere Ereignisse für die jungen Nach-
wuchs-Spieler – darunter auch zahlreiche Mädchen – 
da keine allzu strengen Regeln herrschen und wirk-
lich nur der Spaß an der Bewegung und am Fußball 
der dominierende Zweck dieses Wettbewerbs ist. 

Abschließend freute sich das Dreier-Vorstands-Team 
des TSV Ulbering mit Stefan Allramseder, Christina 
Strasser und Johannes Buchner sehr über den 
gelungenen Erfolg des ganzen Sportplatzfestes und 
zeigte sich überzeugt, dass auch die vielen Besucher 
sich über die abwechslungsreichen sportlichen, 
kulinarischen und unterhaltenden Angebote sehr 
gefreut hatten.     -wh

Überaus viel Freude bereitete beim traditionellen 
Sportplatzfest des TSV Ulbering das Funino-Turnier, 
bei dem charakteristisch die kleinen Tore auffallen. 
Vor dem Anpfiff zu den Spielen beobachteten (hinten 
von rechts) Jugendleiter Matthias Schlögl, Johannes 
Buchner und Christina Strasser vom Vorstands-
Team sowie Gönner Franz Semmler und Stefan All-
ramseder von der Vorstandschaft die jungen Spieler.   
- Foto: Hascher



Gott begleitet uns auf unserem Weg

Anlässlich des 125-jährigen Pfarreijubiläums hatte 
die Pfarrei Wittibreut zu einem Bittgang zur Schellen-
bergkapelle eingeladen. Der Pfarreiausschuss hatte 
den Bittgang inhaltlich vorbereitet, Alfred Hainthaler 
übernahm die Rolle des Sprechers an den einzelnen 
Stationen. Auch Dekan Joachim Steinfeld und Pasto-
ralreferent Martin Eibelsgruber hatten es sich bei 
herrlichem Wetter nicht nehmen lassen, an dem Bitt-
gang teilzunehmen. Zu Beginn nannte Alfred Haint-
haler nach der Begrüßung der erschienenen Gläubi-
gen den Grund für diese meditative Wanderung: „Wir 
machen uns gemeinsam auf den Weg, wie sich die 
Menschen in unserer Pfarrei in den letzten 125 Jah-
ren immer wieder auf den Weg gemacht haben. Wir 
machen uns auf den Weg, wie die die Emmaus- Jün-
ger in der biblischen Erzählung. Jeder von uns 
nimmt dabei seine eigenen Erfahrungen und Eindrü-
cke mit. Und die Natur, die Bäume, die Wegkreuze 
und vieles andere laden uns auf unserem Weg ein 
zum Schauen, Schweigen oder auch zum Reden.“
Waren es zu Anfang rund zwei Dutzend Gläubige, die 
sich an der Wittibreuter Kirche einfanden, um am 
Bittgang teilzunehmen, so wurden es bis zum 
Schluss über 30 Christen, da sich auf dem Wegver-
lauf auch noch weitere Gläubige anschlossen. 
Die erste der insgesamt vier Weg-Stationen befand 
sich am Kohhof in der Flurstaße, wo in einer 
Andachts-Meditation an einer großen Eiche der 
„Baum“ im Zentrum einer Betrachtung stand und 
auch das Lied von Pfarrer Max Pinzl aus der Baum-
Messe gesungen wurde. Rosemarie Ziegeleder hat 
dabei mit der Gitarre wie auf dem gesamten Bittgang 
die musikalische Begleitung übernommen. Die zwei-
te Station befand sich am Altbach nahe Fatzöd. Hier 
lud Alfred Hainthaler ein, nachzudenken über die 
Bedeutung des Wassers, das letztlich unser Leben 
sichert, den Durst stellt, und uns stärkt: „Das Was-
ser lässt uns auch nach unseren eigenen Quellen 
fragen, wonach wir dürsten, was unsere Sehnsüchte 
sind.“ Ergänzt wurde die Betrachtung durch das Lied 
„Alle meine Quellen“. Auch hier verdeutlichten weite-
re Gebete die meditative Stimmung. Die dritte Station 
war an einem Wegkreuz, das, wie Alfred Hainthaler 
anmerkte, der Ausdruck eines christlichen Landes 
sei: „Es ist oft ein Zeichen besonderer Ereignisse, 
auch des Dankes oder des Hoffens. Ein Wegkreuz 
spricht zu uns und fragt: ‚was bedeutet Christsein in 
der heutigen Zeit?' Wo Menschen im Sinne Jesu han-
deln hat Gott unter uns schon sein Haus gebaut.“
Nach gut sieben Kilometern Wegstrecke kaum die 
Bittgang-Prozession schließlich an der Schellenberg-
Kapelle an. Dort hielt Dekan Joachim Steinfeld eine 
feierliche Schluss-Andacht. „Wer glaubt ist nie 
allein“, so der Geistliche, „und tief in unserem Herzen 
ist jemand da, der bei uns ist, nämlich Jesus Chris-
tus. Glaube ist immer auch eine Bewegung im Her-
zen, die vom Heiligen Geist angeregt wird. Im Glau-
ben sind wir auch immer unterwegs, so wie wir uns 
heute auf den Weg gemacht haben: Sicher haben wir 
heute gespürt, dass der Herr bei uns ist auf unserer 
Wegstrecke, so wie es damals bei den Emmaus-
Jüngern war, als sie erkannten, dass er unter ihnen 
ist. Dieses Aufbrechen fehlt uns heute oft, das Hin-
ausgehen, um zu erzählen, dass der Herr unter uns 
ist. 

Glaube braucht heute das Zeugnis unserer Hoff-
nung, das gemeinsame Singen und Beten, aber auch 
das gemeinsame Feiern. Und unsere Gemeinde, die 
jetzt 125 Jahre alt ist, braucht uns in unserem Glau-
ben. Aber wir können sicher sein: Gott begleitet uns 
auf unserem Weg. Mit feierlichen Liedern, einer wei-
teren Meditation über das ‚Unterwegs-Sein', mit der 
Bitte an Gott, allen Menschen Zuflucht und Stärke zu 
sein und mit dem Schluss-Segen ging dieser Bittgang 
zu Ende.

Der Bittgang zum 125-jährigen Jubiläum der Pfarrei 
Wittibreut startete an der Kirche. Neben dem Prozes-
sionskreuz die Vorsitzende des Pfarreiausschusses, 
Christina Spermann und Alfred Hainthaler, der 
durch die Gebete und Andachten führte. Ganz rechts 
Dekan Joachim Steinfeld.   
– Fotos Hascher

Bei der Schluss-Andacht an der Schellenberg-Kapelle 
verglich Dekan Joachim Steinfeld (Mitte, an der 
Kapelle) das heutige „Unterwegs-Sein“ der Christen 
mit dem der damaligen Emmaus-Jünger.



Trachtler-Jugend besuchte den Wild-
tierpark

Unlängst machten die Jugendleiter des Trachtenver-
eins Altbachtaler Wittibreut bei bestem Wetter einen 
gemeinsamen Ausflug mit ihren Schützlingen per 
Bus zum Wildtierpark nach Ortenburg. Mit dabei 
waren 46 Kinder und auch Betreuer, die voller 
Erwartung an der Schule in Wittibreut in den Bus 
stiegen. Im Wildtierpark angekommen wurde 
zunächst einmal ausgiebig Brotzeit gemacht, und 
natürlich hatten die Kinder auch viele Fragen an ihre 
Betreuer über die Tiere, den Park und auch über die 
Zusammenhänge in der Natur. Der Wildtierpark bot 
den Kindern die Möglichkeit, verschiedene Tierarten 
und ihr Verhalten hautnah zu erleben. Nach einer 
aufregenden und lehrreichen Tour durch den Wild-
tierpark kehrten die Kinder abends mit vielen wert-
vollen Erinnerungen wieder in ihren Heimatort 
zurück.-wh

Die vielen jungen Trachtler der „Altbachtaler 
Wittibreut“ bei ihrem Ausflug in den Wildtierpark in 
Ortenburg mit ihren Betreuerinnen und Betreuern 
(hinten).  -Foto: red



Interessanter Tag der helfenden 
Hände

Einen nicht nur kurzweiligen, sondern auch sehr 
lehrreichen Nachmittag hatten die Schülerinnen 
und Schüler der Grundschule Wittibreut 
unlängst, als der „Tag der helfenden Hände“ veran-
staltet wurde. Bei herrlichem Sommerwetter 
besuchten nämlich die Feuerwehr Wittibreut, das 
BRK, die Polizei, die Wasserwacht, die Rettungs-
hundestaffel und das Technische Hilfswerk die 
Schule, um über ihre Arbeit zu informieren.
Schulleiterin Yvonne Welsch, die diese Veranstal-
tung mit ihrem Team initiiert hatte, begrüßte die 
Schulkinder und ihre Eltern sowie auch viele 
Gäste an diesem Nachmittag. Sie dankte nicht nur 
den anwesenden Aktiven der Hilfsorganisationen, 
sondern auch ihren Kolleginnen sowie dem Eltern-
beirat, der nicht nur tatkräftig die ganze Organisa-
tion unterstützt, sondern auch für das leibliche 
Wohl der Gäste gesorgt hatte. Alle Kinder bekamen 
dann Laufzettel für die jeweiligen Vorführ-
Stationen ausgehändigt. Am späten Nachmittag 
wurden dann von den abgegebenen Laufzetteln 
nach der Veranstaltung mehrere für eine Prämie-
rung mit schönen Preisen gezogen.
Alle Kinder und natürlich auch deren Eltern und 
die Gäste fanden die Vorführungen spannend und 
interessant. So zeigte beispielsweise die Feuer-
wehr, wie es zu einem Brand kommen kann, wel-
che Materialien leicht oder schwer entzündlich 
sind, wie man Hilfe über die Telefonnummer 112 
herbeiruft und was man selber zur Brandverhü-
tung tun kann. Auch wurden die Kinder mit ver-
schiedenen Feuerwehr-Arbeitsgeräten vertraut 
gemacht. Beim Bayerischen Roten Kreuz, Bereit-
schaft Triftern, konnten die Kinder perfekt miterle-
ben, wie Verletzte an einem Unfallort erstversorgt 
und dann mit dem Rettungswagen transportiert 
werden können. Die Polizei Simbach informierte 
über ihre Arbeit in der Region. Die Kinder lernten 
aber auch, wie ein verkehrssicheres Fahrrad aus-
gestattet sein muss.
Sehr aufwendig war der Info-Stand der Wasser-
wacht Simbach, denn man hatte sogar das große 
Boot mitgebracht, das beispielsweise für Wasser-
rettung auf dem Inn verwendet wird. Bestaunt 
wurde auch eine komplette Wasserretter-
Ausrüstung sowie eine Tauchausrüstung mit 
Sprechfunkverbindung. Hier hatten die Kinder 
sehr viele Fragen zur praktischen Arbeit dieser 
Hilfsorganisation, ebenso wie beim Technischen 
Hilfswerk, Ortsverband Simbach, bei dem die Kin-
der gleich in der Praxis miterleben konnten, wie 
eine Personenrettung am sicheren Seil aus einer 
Höhe oder aus einer Tiefe heraus erfolgen kann. 
Gezeigt wurde auch am Beispiel des großen 16-
Tonnen-LKWs, wie man schwere Lasten mit 
Druckluft-Hebekissen sicher anheben kann.
Natürlich auf ganz besonderes Interesse bei den 
Kindern traf die Rettungshundestaffel des Bayeri-
schen Roten Kreuzes, Kreisverband Rottal-Inn, 
denn dort wurde gezeigt, wie in der Praxis die Per-
sonensuche mit speziell ausgebildeten Hunden 
ganz gezielt erfolgen kann.

Die Kinder hatten dabei besonders viel Freude, als sie 
feststellten, dass beispielsweise „Traudl“ oder der 
Flächensuchhund „Fritzi“ sie in ihren Verstecken auf 
dem Gelände innerhalb kürzester Zeit finden konn-
ten. Und einem kleinen Nachwuchs-Suchhund durf-
ten die Kinder sogar einige Leckerlis geben, was bei-
den Seiten besondere Freude machte. Abschließend 
dankte Schulleiterin Yvonne Welsch nochmals allen 
teilnehmenden Hilfsorganisationen ganz besonders 
für die hochinteressanten Vorführungen.   -wh

Beim THW erlebten die Kinder hautnah, wie eine Per-
sonenrettung aus der Höhe oder der Tiefe erfolgen 
kann. Auch Schulleiterin Yvonne Welsch (hinten 
links) sieht gespannt zu.    - Fotos: Hascher

Die Wasserwacht Simbach hatte sogar das große 
Boot mitgebracht



Wie die Personenrettung beispielsweise nach 
einem Unfall erfolgen kann, zeigte die BRK-
Bereitschaft Triftern.

Bei der Feuerwehr Wittibreut lernten die Kinder 
viel über die Entstehung von Feuer und über 
Löschmöglichkeiten.

ie Rettungshundestaffel des Bayerischen Roten 
Kreuzes, Kreisverband Rottal-Inn, führte die 
Personensuche mit ihren Hunden vor. Hier zeigt 
sich gerade Flächensuchhund „Fritzi“ den 
Kindern.

Ulberinger TSV-Jugend mit neuer 
Spielkleidung

Eine große Freude hatten zum diesjährigen Sport-
platzfest nicht zuletzt die E- und F-Jugend-Spieler 
des TSV Ulbering. Denn sie erhielten von Franz 
Semmler vom Büro für Deutsche Vermögensbera-
tung in Triftern-Neukirchen komplett neue Dressen, 
die sie auch gleich im praktischen Spielbetrieb beim 
Funino-Turnier anlässlich des Sportplatzfestes 
erprobten. Das Vorsitzenden-Team des TSV Ulbering 
mit Stefan Allramseder, Christina Strasser und 
Johannes Buchner bedankte sich beim Sponsor 
zusammen mit den jungen Spielern für diese große 
Unterstützung. Stefan Allramseder: „Wir freuen uns 
alle sehr und danken recht herzlich für diese Spende. 
Dies ist nicht zuletzt eine Motivation für unseren jun-
gen Spieler-Nachwuchs, der dadurch sieht, dass ihre 
sportliche Anstrengung auch von außerhalb des Ver-
eins sehr gewürdigt wird.“ Ebenso freute sich der 
Sponsor Franz Semmler: „Es ist immer schön, zu 
sehen, wie sich die begeisterte Fußball-Jugend nach 
den vielen Einschränkungen der zurückliegenden 
Jahre wieder für ihren Sport engagiert. Diese Moti-
vation soll nicht zuletzt durch eine schöne neue Spiel-
kleidung unterstützt und gefördert werden.“   -wh

Viel Freude mit ihren neuen Dressen in Blau-Gelb 
bzw. Weiß hatten die E- und F-Jugend-Spieler des 
TSV Ulbering. Stolz zeigten sie die neue Spielkleidung 
mit (von links) dem Vorsitzenden Stefan Allramseder, 
dem Sponsor Franz Semmler, Jugendleiter Thomas 
Feldmaier, dem Vorsitzenden Johannes Buchner 
und mit Trainer Walter Edmaier, sowie (von rechts) 
der Vorsitzenden Christina Strasser und Jugendlei-
ter Matthias Schlögl.                                                                                           
- Foto: Hascher



Neuwahlen und Grillfeier der Red 
White Insider´s 94  
 
Zur diesjährigen Jahreshauptversammlung mit 
Neuwahlen und Grillfeier des FC Bayern Fanclubs 
Red White Insider´s trafen sich die Mitglieder im 
Landgasthof Fraundorfer in Geretsham. 
Bei bestem Wetter erschienen zahlreiche Mitglieder 
zum gemeinsamen Essen mit Schmankerl vom Grill.  
Anschließend begrüßte 2. Vorstand Alfons Luger in 
Vertretung des 1. Vorstand Markus Bauer die Mit-
glieder zur Jahreshauptversammlung. Nach dem 
Totengedenken an die verstorbenen Mitglieder be-
dankte sich dieser zuerst bei der Vorstandschaft für 
die gute Zusammenarbeit sowie bei der Wirtsfamilie 
Fraundorfer für die Verköstigung. Im Anschluss ließ 
er die vergangenen Jahre noch einmal Revue passie-
ren und erinnerte an die zahlreichen Fahrten in die 
Allianz Arena und zu den Auswärtsfahrten. Luger 
führte weiter aus, dass man nach dem plötzlichen 
Tod unseres Vereinsbusfahrers gezwungenermaßen 
ein neues Busunternehmen für die Fahrten organi-
sieren musste. Mit der Firma Weiß aus Braunau hat 
man hier wieder ein zuverlässiges Unternehmen 
gefunden. Leichte Kritik äußerte er bei der Teilnah-
me an den Aktivitäten des Fanclubs, hier könnte die 
Resonanz noch höher sein.  
2024 wirft seine Schatten voraus, denn am 07. Sep-
tember findet das 30jährige Vereinsjubiläum statt. 
Luger gab bekannt, dass als Highlight Keller Steff 
mit Band gewonnen werden konnte. Dem Verein 
steht hier noch viel organisatorische Arbeit bevor, er 
hofft auf zahlreiche Mithilfe der Mitglieder. 
Schriftführer Roland Lindinger listete nochmals die  
Aktivitäten der letzten Jahre auf. Besonders hob er 
die Spende an die Intensivstation im KKH Eggenfel-
den zur Corona Zeit hervor. Obwohl man, wie auch 
viele andere Vereine während der Pandemie einige 
Austritte zu verzeichnen hatte, steigt aktuell die Mit-
gliederzahl wieder und liegt derzeit bei 274. Kassie-
rerin Barbara Luger konnte nur positives über die  
 
 

 
 
 
 
Finanzlage berichten, so dass der Verein auch hier 
auf gesunden Beinen steht.  
Die Kassenprüfer bescheinigten ihr eine einwandfrei 
geführte Kasse. Vor den Neuwahlen musste noch 
über eine Satzungsänderung abgestimmt werden, da 
sich der Fanclub stärker und vor allem auch jünger 
aufstellen will. Die Erweiterung auf 5 Beisitzer wur-
de einstimmig beschlossen.  
Auch die Vorstandschaft wurde im Anschluss ein-
stimmig entlastet. 
Die Neuwahlen, bei der Markus Hirler als Wahlleiter 
fungierte, brachten anschließend folgendes Ergeb-
nis. Einstimmig wurde Markus Bauer als Vorstand 
in seinem Amt bestätigt. Ebenso wurden Alfons Lu-
ger als Stellvertreter, Barbara Luger als Kassier und 
Roland Lindinger als Schriftführer wiedergewählt. Zu 
Beisitzern wurden Selina Katzhuber, Magdalena 
Czysz, Ilona Luger, Herbert Wagner sowie Thomas 
Stephan, der Bereits als Beisitzer fungierte, gewählt.  
Dann übernahm noch einmal Alfons Luger das Wort. 
Er informierte die Mitglieder, dass ab der neuen Sai-
son die Kartenbestellung nur noch online über unse-
re Webseite www.rwi94.bayern möglich ist. Auch 
eine Spendenaktion an eine gemeinnützige Einrich-
tung im Landkreis Rottal/Inn soll wieder stattfinden. 
Ebenso wird für den Fanclub eine neue Vereinsklei-
dung angeschafft. Für die Abwicklung stellte sich 
Thomas Stephan zur Verfügung. Nähere Infos be-
kommen alle Mitglieder noch in den nächsten Tagen.  
Im letzten Tagespunkt Wünsche und Anträge wurde 
als Zahlungsmittel ein Online Bezahldienst vorge-
schlagen, auch eine informative WhatsApp Gruppe 
um Infos schneller an die Mitglieder zu bringen wur-
de angeregt. Ebenso wurde ein Banner für die Heck-
scheibe am Bus vorgeschlagen.  
Nachfolgend wurde die Jahreshauptversammlung 
von Alfons Luger beendet und in geselliger Runde 
ließ man den Abend noch gemütlich ausklingen.   
 
 

 
 
Von links: Roland Lindinger, Ilona Luger, Magdalena Czysz, Selina Katzhuber, Thomas Stephan, Alfons Luger, Barba-
ra Luger, Herbert Wagner, es fehlt 1. Vorstand Markus Bauer 



Auerhahnschützen Ulbering e.V. 
ehren langjährige Mitglieder / Neue 
Vereinsführung durch ein 3 er Team 
geht an den Start

Zur Jahreshauptversammlung der Auerhahnschüt-
zen Ulbering hatten sich ca. 45 Personen im Schüt-
zenhaus eingefunden. Vorstand Gschwandtner 
berichtete in seinem Jahresbericht über die zahlrei-
chen Veranstaltungen die nach und nach wieder alle 
aus dem Coranaschlaf erwachen und ins Schützen-
haus zurückkehren. Das sei eine sehr positive Ent-
wicklung. Er ging auf die leider rückläufige Mitglie-
derentwicklung im Erwachsenenbereich ein. Im 
Gegensatz dazu geht diese im Jugendbereich stetig 
nach oben, so sind 13 % aller Vereinsmitglieder unter 
18 Jahre alt. Gschwandtner hatte im Vorfeld bereits 
dargestellt das er aus persönlichen Gründen seine 
Vorstandsamt nach 27 Jahren aufgeben wir. Er nutz-
te seinen letzten Tätigkeitsbericht um ein kleines 
Fazit seiner Vorstandschaft zu ziehen. Er ging vor 
allem auf die unter seiner Leitung durchgeführten 
Umbaumaßnahmen ein. So die Erneuerung der 
Decke im Schießraum 1, den Umbau der WC-
Anlagen, den Einbau einer neuen Haustüre und 
einer Kühlanlage in der Gaststube. Mit der komplet-
ten Sanierung der Gaststube beendete er die Aufzäh-
lung der abgearbeiteten Umbaumaßnahmen. Weiter 
führte er aus, dass die 3 durch geführten Gauschie-
ßen und die alle 3 Jahre abgehaltenen Gemeindepo-
kalschießen aus seiner Sicht tolle Zusammenschwei-
ßende Highlights waren die allesamt dem Vereins-
wohl zugutekamen. Er bedanke sich als erstes bei 
seiner Frau Monika die Ihm immer den Rücken für 
die Vereinsarbeit freigehalten hat. Weiter bedankte er 
sich für die extrem Gute und unkomplizierte Zusam-
menarbeit unter den andern Vereinsvorstandskolle-
gen. Hier beispielhaft der Christkindlmarkt in Ulbe-
ring. Weiter ging er auf sowohl Gute als auch 
Schlechte Entscheidungen von seiner Seite aus ein. 
Am Schluss seiner Ausführungen stellte er seine 
Amtszeit unter folgendes Fazit: „Viel geleistet, viel 
geschafft aber nicht alles erreicht“.
Im Sportbericht der von Erwin Kainzlsperger vorge-
tragen wurde, brichtete er über die vielen aktuellen 
Wettkämpfe an denen die Auerhahnschützen teil-
nehmen. Er hielt den Bericht kurz, da seit der Letzten 
Jahreshauptversammlung im Dezember keine gro-
ßen Meisterschaften waren.
Im Jugendbericht der von Hubert Spateneder vorge-
tragen wurde, berichtet er, dass die Jugend der Auer-
hahnschützen Ulbering bei jedem stattfinden Wett-
kämpfe dabei waren. Aber nicht nur das, sondern es 
wurden auch extrem gute Ergebnisse erzielt und zahl-
reiche Titel gewonnen. Er betonte  - wir sind hier auf 
dem richtigen Weg.
In den beiden Kassenberichten (sowohl in der Ver-
einskasse als auch in der Wirtschaftskasse) die von 
Julia Madl vorgestellt wurden konnte ein leichtes 
Plus erwirtschaftet werden.
Die Ehrung der Vereinsmeister wurde ebenfalls von 
den beiden Sportleitern durchgeführt.
Die Vereinsmeister erhielten Verzehrgutscheine für 
das Schützenhaus, diese kamen bei den Jugendli-
chen sehr gut an.Im Grußwort des Vertreters der 
Gemeinde Wittibreut stellte 2. Bürgermeister Johann 
Kreileder die besondere Stellung des Ulberinger 
Schützenvereins heraus. 

Die Auerhahnschützen Ulbering sind nicht nur in der 
Gemeinde eine feste Größe sondern auch weit über 
den Landkreis hinaus. Er dankte ebenfalls dem aus-
scheidenden Vorstand Otto Gschwandtner für seinen 
Einsatz für den Verein. Der Name Gschwandtner ist 
in der Gemeinde fest mit dem Schützenverein ver-
bunden. 
Im Grußwort des Vertreters des Schützengaues Sim-
bach, das ebenfalls von Gauschützenmeister Kreile-
der abgehalten wurde, ging er nochmals auf die tolle 
Jugendarbeit ein. Es gibt nur ein paar Vereine im 
Gau die eine ähnlich gute Jugendarbeit über einen so 
langen Zeitraum aufweisen können. Kreileder 
bezeichnete den scheidenden Vorstand Gschwandt-
ner als einen herausragenden Vertreter des Schüt-
zenwesens. Er habe sehr viele neue Innovationen und 
neuartige Vorschläge eingebracht die das Schützen-
wesen vorangebracht haben.
Die Leitung der Neuwahl des Vorstandes übernahm 
Johann Kreileder. Es gestaltete sich anfangs schwie-
rig Kandidaten für dieses Amt zu finden. Jeder der 
Anwesenden, die von der Versammlung vorgeschla-
gen wurden, brachte den Einwand ein, dass es für 
einen alleine in dieser Zeit einfach zu umfangreich 
sei. Es wurde der Gedanke in den Raum gestellt, dass 
auch ein 2er oder 3er Team möglich sein und somit 
nicht alle Aufgaben auf einem alleine liegen. Jetzt 
nahm die Diskussion Fahrt auf. Man konnte sich 
darauf verständigen das Schützenmeisteramt und 
die Leitung des Wirtshausbetriebs auseinanderzule-
gen. Stefan Weiß und Andreas Latzlsperger stellten 
sich für die Leitung des Wirtshausbetriebs zur Verfü-
gung. Sie wurden von der Versammlung einstimmig 
gewählt. Nach einer kurzen Denkpause in der jeder 
nochmals in sich gehen konnte stellten sich Rosma-
rie Krompaß, Hubert Spateneder und Andreas Latzls-
perger für ein 3er Team als zukünftig gleichberechtig-
te Vorstände zur Verfügung. Die Versammlung wähl-
te die 3 Einstimmig als neue Vereinsführung. Als 
erste Amtshandlung wurde ein Antrag auf Satzungs-
änderung gestellt.
Die anschließenden Ehrungen wurden von Johann 
Kreileder durchgeführt. Geehrt wurden für 25-
jährige Mitgliedschaft beim Schützengau Simbach 
Martin Feldl, Tobias Wiesbauer, Michael Latzlsper-
ger. Für 40-jährige Mitgliedschaft wurde geehrt 
Erwin Altmann und für 60-jährige Mitgliedschaft 
Max Lenger. Hubert Spateneder erhielt die Ansteck-
nadel in Silber vom Schützenbezirk Niederbayern. 
Otto Gschwandtner erhielt als Dank für seine 27-
Jährige Schützenmeisterzeit eine Silbermünze des 
Schützenbezirks Niederbayern



Bild von Links:
Otto Gschwandtner, Tobias Wiesbauer, Stefan Weiß, Max Lenger, David Irber, Andreas Latzlsperger, Andreas 
Sagmeister, Rosmarie Krompaß, Erwin Altmann, Hubert Spateneder und Johann Kreileder.



„Ihr seid Vorbilder, wie sie unsere 
Gesellschaft braucht“

Es war schon ein ganz besonderes Fest: das 150-
jährige Gründungsjubiläum der Freiwilligen Feuer-
wehr Wittibreut. Besonders war es nicht nur des-
halb, weil sich die vielen Feuerwehr-Mitglieder in 
mühevoller und monatelanger anstrengender Arbeit 
auf diesen Tag vorbereitet hatten (wir berichteten), 
sondern auch, weil das Wetter zum glanzvollen Fest-
tag mit großem Umzug durch den Ort bestens mit-
spielte.
Begonnen hatten die eigentlichen Festtags-Feiern 
aber schon eine Woche vorher, als die Feuerwehr eine 
abendliche „Blaulicht-Party“ in der großen Halle des 
Anwesens Friedlmeier im Ortszentrum veranstaltet 
hatte. Viele Angehörige von Nachbar-Feuerwehren 
und auch Gäste waren gekommen, um in gelöster 
Atmosphäre sich untereinander auszutauschen und 
auch schon im Vorfeld des eigentlichen Festtages 
dieses Jubiläum zu besprechen und die aufwendigen 
Vorarbeiten zu würdigen. Discjockey DannyO hatte 
für eine mitreißende musikalische Begleit-
Gestaltung des Abends gesorgt.
Das Fest-Wochenende begann am Samstagabend 
mit einer Gedenkfeier am Ehrenmal im Friedhof Wit-
tibreut, zu dem sich auch viele Mitglieder der Paten-
Feuerwehr Kirchberg, der anderen drei Ortsfeuer-
wehren Oberham, Gschöd und Ulbering, der Feuer-
wehren Neukirchen und Altersham  sowie weitere 
Ortsvereine eingefunden hatten, um unter Leitung 
von Dekan Joachim Steinfeld aller verstorbenen Feu-
erwehr-Mitglieder zu gedenken. Der Geistliche erin-
nerte an die unermüdliche Arbeit für den Nächsten, 
die die Verstorbenen auch früher schon in der Feuer-
wehr geleistet hatten. Trauermutter Ute Wagner ent-
zündete dazu eine Gedenkkerze.  
Zweiter Vorsitzender Gerhard Schildmann erinnerte 
daran, dass all die Verstorbenen einen ganz großen 
Teil dazu beigetragen hatten, dass auch früher schon 
den notleidenden Mitbürgern geholfen werden konn-
te: „Wir würdigen ihre Arbeit für den Mitmenschen 
und werden ihrer stets in Dankbarkeit und mit Ach-
tung gedenken.“ Kommandant Markus Burner und 
sein Stellvertreter Christian Maier legten als Zeichen 
der Dankbarkeit ein Trauergesteck am Ehrenmal 
nieder.
Bürgermeisterin Christine Moser erinnerte auch an 
die vorbildhafte Leistung der früheren Feuerwehr-
Mitglieder und dankte der Wittibreuter Wehr dafür, 
dass sie als Schirmherrin dieses große Fest begleiten 
könne: „Es ist gut, wenn wir hier alle im Gedenken an 
unsere Vorfahren zusammenkommen. Auch sie leb-
ten schon nach den Grundsätzen, die auch heute 
noch für die Feuerwehren gelten: Pflichtbewusstsein, 
Treue, Verlässlichkeit, Zusammenhalt und Vertrau-
en. Und so denken wir dankbar an diejenigen, die 
heute nicht mehr unter uns sind. Mögen sie in Frie-
den ruhen, und möge der Geist der Solidarität auch 
weiter unter uns sein.“
Musikalisch begleitet wurde die Gedenkfeier durch 
die Wittibreuter Musikanten, die auch den gemeinsa-
men Zug der Feuerwehren zurück zur Festhalle 
anführten, wo anschließend ein „Bayerischer Abend“ 
seinen Anfang nahm. 
Auch dazu waren viele Angehörige der Nachbar-
Wehren und Besucher gekommen, um sich auf das 
Gründungsfest einzustimmen.

Zweiter Vorsitzender Gerhard Schildmann begrüßte 
zunächst alle Gäste, allen voran die Schirmherrin, 
Bürgermeisterin Christine Moser, Dekan Joachim 
Steinfeld, die Festmutter Verena Holzner, die Fest-
braut Lisa Mühlstraßer, die Trauermutter Ute Wag-
ner, die Patenbraut der Feuerwehr Wittibreut, Sarah 
Buchner, die Patenbraut des Patenvereins, Anja Heu-
decker und natürlich die Mitglieder der Paten-
Feuerwehr Kirchberg sowie alle Festdamen der frühe-
ren Feuerwehrfeste. Auch Ehrenkommandant Josef 
Kiermeier, Ehren-Schriftführer Peter Bauer sowie 
Altbürgermeister Ludwig Gschneidner, die Gemein-
derats-Mitglieder sowie alle anwesenden Ortsvereine 
und Feuerwehren wurden herzlich willkommen 
geheißen.
Erster Kommandant Markus Burner dankte allen, 
die an der Vorbereitung des Festes beteiligt waren 
und ganz besonders der Familie Friedlmeier für die 
Bereitstellung des Gasthof-Geländes, der Festhalle 
und der gesamten Infrastruktur. Er überreichte mit 
herzlichem Dank als „Haussegen“ eine Schiefertafel 
mit einem christlichen Sinnspruch als Schutz für das 
Anwesen.
Begeistert zeigten die Festgäste durch ihren Beifall 
dann, dass auch die Musik-Begleitung durch die 
„Schellenberger“ die Stimmung des fröhlichen Grün-
dungsfestes bestens getroffen hatte.
Der Beifall wurde jedoch noch erheblich lauter, als 
sich nämlich „Bayerns schönster Feuerwehrmann“ 
alias Ludwig Stöckl daran machte, viele Begebenhei-
ten rund um die Feuerwehr und auch eigene kuriose 
„Erlebnis-Geschichten“ unter die augenzwinkernd-
glossierende Lupe zu nehmen. So meinte er beispiels-
weise schmunzelnd, dass er sich freue, seit der letz-
ten Fahnenweihe vom Festleiter zum Festdamen-
Betreuer befördert worden zu sein. Auch kommen-
tierte er fröhlich einige Missgeschicke und Ereignisse 
rund um das Jubelfest, schilderte einen schräg-
skurrilen Besuch in der Staatskanzlei mit eigenarti-
gen Begegnungen und lobte aber auch nicht zuletzt 
die Reservisten, die das alte Feuerwehrhaus herge-
richtet hatten, den Sportverein, der das Festgelände 
vorbereitet hatte und auch den fleißigen Frauen-
bund. Tosender Beifall war der Dank für diesen Auf-
tritt. Mit fröhlicher Unterhaltungsmusik klang der 
Abend aus.
Der Jubeltag sah dann unter Begleitung der Musik-
kapelle Triftern, des Fanfarenzuges Taubenbach und 
der Wittibreuter Musikanten bei bestem Wetter einen 
langen Festzug mit Fahnenabordnungen von 60 
Nachbar- und Gast-Feuerwehren sowie anderen Ver-
einen durch die Ortschaft hin zum Sportplatz-
Gelände, wo Dekan Joachim Steinfeld den Festgot-
tesdienst zelebrierte. Der Chor Jonathan und die Wit-
tibreuter Musikanten stellten die musikalische 
Begleitung.
Der Geistliche: „Ich gratuliere dem Jubelverein im 
Namen der Pfarrei aber auch ganz persönlich als euer 
Pfarrer. Es ist bemerkenswert, dass sich bei euch seit 
150 Jahren Männer und Frauen für den Schutz der 
Bürger einsetzen. Ich danke euch für die Bereit-
schaft, Tag und Nacht bereit zu sein, um auszurü-
cken und in christlicher Nächstenliebe zu helfen. Für 
die Zukunft wünsche ich alles erdenklich Gute. Gott 
segne euch!“
Schirmherrin Christine Moser fragte: „Was wären wir 
ohne den wertvollen Dienst unserer Freiwilligen Feu-
erwehren? – Ihr opfert eure Freizeit und riskiert auch 
manchmal eure Gesundheit.



Solcher Idealismus steht bei vielen Menschen oft 
nicht hoch im Kurs. Er muss schon tiefere Gründe 
haben. Ein bewährter Feuerwehrmann aus den USA 
hat einmal gesagt ‚Mit Geld können Sie niemand zu 
dieser Arbeit bewegen. Das Wort Nächstenliebe dürf-
te den Sachverhalt am ehesten treffen.' Das ist rich-
tig. Ihr gebt der Solidarität und der Mitmenschlich-
keit ein Gesicht, ihr seid mehr als Vorbilder, wie sie 
unsere Gesellschaft so dringend braucht.“
Es folgte die Segnung der Fahnenbänder durch Joa-
chim Steinfeld, und mit ihren Prologen hefteten Fest-
mutter Verena Holzner, Festbraut Lisa Mühlstraßer, 
Trauermutter Ute Wagner, Patenbraut Sarah Buch-
ner und die Patenbraut Kirchberg, Anja Heudecker, 
ihre Bänder an die Fahne. Auch die beiden Taferl-
dirndl Hannah Pichlmeier und Magdalena Burner 
trugen einen grüßenden Prolog vor.
In seinem Grußwort umriss 2. Vorsitzender Gerhard 
Schildmann die Geschichte der Feuerwehr Witti-
breut und dankte allen Mitgliedern, Helfern und Gäs-
ten. Kommandant Markus Burner wies auf die 
erfreuliche Jugend-Entwicklung in der Wehr hin und 
dankte der Gemeinde, dem Landkreis sowie allen 
Mitgliedern und dem Patenverein. Für die Kirchber-
ger Feuerwehr freute sich deren Vorstand Helmut 
Heudecker über die kameradschaftliche Zusammen-
arbeit, Bürgermeisterin Christine Moser erwähnte 
die vielen und seit 150 Jahren deutlich veränderten 
Aufgabenfelder einer Wehr und dankte allen Mitglie-
dern: „Meine höchste Anerkennung für euren 
Dienst.“
Landrat Michael Fahmüller, MdB Max Straubinger 
und Landtagsabgeordneter Martin Wagle würdigten 
mit großem Dank ebenfalls die Arbeit der Feuerweh-
ren im Allgemeinen und die der Wittibreuter Wehr im 
Speziellen. Kreisbrandrat René Lippeck stellte fest: 
„Ihr seid immer da, wenn es nötig ist. Die Gründervä-
ter eurer Wehr wären stolz über euer Engagement, 
das ihr angesichts der vielfältigen Aufgabenbereiche 
an den Tag legt.“
Nach dem feierlichen Gottesdienst bewegte sich der 
lange Festzug zurück zur Festhalle, wo mit musikali-
scher Begleitung durch die Wittibreuter Musikanten 
ein gemeinsames Mittagessen folgte. Später begleite-
ten „Alois und Chris“ die anwesenden Besucher in 
den Abend hinein und ließen das Festwochenende 
für die zahlreichen fröhlichen Festgäste musikalisch 
ausklingen. 

Bei der Totenehrung mit Dekan Joachim Steinfeld 
(Mitte) entzündete Wittibreuts Trauermutter Ute 
Wagner (rechts) eine Gedenkkerze. Links die beiden 
Kommandanten mit einem Trauergesteck, das am 
Ehrenmal niedergelegt wurde

Die Wittibreuter Musikanten führten am Samstag-
abend den Zug vom Friedhof zur Festhalle an.

Als Dank für die Bereitstellung der Festgebäude 
erhielt Franz Friedlmeier jun. (2. von rechts) aus der 
Hand des 2. Vorsitzenden der Wittibreuter Feuer-
wehr, Gerhard Schildmann, Kassier Robert Maier 
und des 1. Kommandanten Markus Burner (rechts) 
eine gewidmete Schiefertafel als „Haussegen“. 

„Bayerns schönster Feuerwehrmann“, Ludwig 
Stöckl, sorgte beim Bayerischen Abend mit allerlei 
skurrilen Geschichten für begeisterten Beifall.



1

Die „Schellenberger“ sorgten beim Bayerischen 
Abend für erstklassige musikalische Unterhaltung.

Die Fahnenjunker beim Festgottesdienst (von links):  
Moritz Hirler, Thomas Winkler und Simon Madl von 
der Patenwehr Kirchberg sowie Michael Mosner und 
Markus Resch von der Feuerwehr Wittibreut.

Ehrengäste beim Gründungsfest der Feuerwehr 
Wittibreut waren (von links) Schirmherrin und 
Bürgermeisterin Christine Moser, Landrat Michael 
Fahmüller, Altbürgermeister Ludwig Gschneidner, 
MdB Max Straubinger und Landtagsabgeordneter 
Martin Wagle.

Dekan Joachim Steinfeld während seiner Predigt 
beim Festgottesdienst mit den Festdamen und ihren 
Fahnenbändern.

Dekan Joachim Steinfeld segnet die Fahnenbänder.

Festmutter Verena Holzner befestigt das von ihr 
gestiftete Band an der Fahne.



Die Festdamen der Wittibreuter Wehr führten 
zusammen mit den Fahnenjunkern ihre Abordnung 
nach dem Gottesdienst zurück zur Festhalle.

Vollzählig dabei: Die Fest-Abordnung der Freiwilligen 
Feuerwehr Wittibreut unter Führung von Komman-
dant Markus Burner (rechts).

Die Abordnung des Patenvereins aus Kirchberg, ange-
führt von den Fahnenjunkern. 
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